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t Dißseind nun die fürnemeste!Nittel/ dar-

nut dieser gefährlichen Rranckheit mag be¬
gegnet werden.XVollen doch etwas kury dar»
«nhencken.

Sonderliche stück zu kaltem
stcchcn- tz.i4-

recht faltem stechen taugend fol-
'gende vermischte stück/Latwergen oder

!Zelclen(denn man bereits beide) vi.!-

prziiu , Olzcslaminrk!», 0>s ?lvlloxo,
Vi^ireos Zolomonix, I.oc!i cit.> ?ino,Ä)asiN

kaltem Husten geschrieben wirr/ eingemach¬
te Alantwury / Theriac / ZVlirhridar/saffec

Granat Syrup/ peterlinwUry lnU)ein ge¬
sotten/mit ein» wenig Effig vermischt/vn offt
ein Trnnckgethan / Herr Tristranrs vn mehr

andere lebendige !wasser. Doch inagman all-

»vegen deß Fiebers halben;» einermilterUng
etwaskülende« darunter inischen.

?um Tranck haftn hievornen int 6 ^.ein son

ders Gerstenwaffer / darein welche Z5roß-
>nen von weissein Vrot in ein Thüchlin ge-
bunden/drucks offrauß/vnd vermisch eln we-

ritg weiffen wein darunter. So leschet Honig<?»... » —.<. ..i^ . .i. ^ ,.....

Buchs/Bon dcrlungcn.
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Verwaltung desto taugentlictier seyn möchte. ^
Etliche der Alten vermeineren/ sie werenon
blut/ dar;u vervrsachte sie >r weiffe/ vnd das

indenen/soauß den Thieren genomen wir»/
kein Blut erscheinet. Im ist aber nicht also.Ir
wesen bestehet aus; blut/wirr reichlich darinir
erfüllet/welches doch/ so bald es auß den <Lör-

pern komet/ve^fleuffet.N?as grosser vnter-»
scheid aber diß Glid« vnter den Thieren vnd

Menschen seye/ ist hie nicht;n erzelen/aver
wol bekaiit/ Also auch das/,e kleiner die Lun»

gen in einem Lörper/>e schnellererbewegung
derselbigist.

N u n diß edel vnd notwendigste Glied/wirr
mir vielfältigen Schweren vnd rodrlichen

Aranckheiten angriffen / hernach ver;.'tch-

net/wällen vnsernanfangmlt demgemeine^
sten/de»n Hust en/neinmen.

Von? Husten in gemein. §. u
Ctl dieser Husten gleich als ein
vorrrab vn a n;eiger aller beschwer«
oen/mangel derA.ungenvn2brust/

ist/durch welche« gröffin/truckne/
feuchtin/herbe vnd außwerffen gründtliches
anzeigen «nag vernomenwerden/wieesal-

waffer den durst/zertheilt die grobe schleiin lenthalbe vm diegany Zörust geschaffen seve/—V ... ....... ... ^ . . .
vndEyterder2Zrust/taugt;itm Husten. Rin

, gerU?ein mithalbem wafferwirtzugelaffen/
wo das Fiebernicht starcklst.Item/Nim Ri-
chern/Frauwenhaarkraut/wie vielduwilst/

laß snnpt ein wenig Süssenholy sieden. In
igeinein so taugend folgende stück kaltem ste-
chen/Teuffeiskot/N'effel vndir sinnen/Zöal-

slnnholy vnd frucht/Veielwury/M vrrha/der
^echrAcorns/dafürhalten etlichdenLalmes

odergroffen Galgant/Rraffrmeel.

Voildt'r-lungcnmg^
mein. Kap. 5.
O M ansang diß anderen
Theils diß AryneyAuchs biß-
Her/Haben wir non den eufferli-

chen Gliedern der Vrust / vnd

deren mangeln/gehandelt/se-
yund ist von den innerlichen;» schreiben / Vn

derohalben an der -Zungen an;ufahen/ daß
sie gleich als.eine Gcheldwandt;wischenden

^Lufftxören deß Halß/vnd Heryens gestellec
»i^/al!seln beHaltung vndwerckstarrdeßA-
»hems vonder narur verordnet/den eufferli-

chen Luffr;u empfahe/an sich;u;iehen/Hery
vnd innerliche Glieder darinir ;u erquicken/

denerhtyigten widerum a»ß;»!toffen / aber¬
mals frischen erholen vnd auß;utheilen/dar,
»mt diestlm vnd reden in allen, das lebt vnd

jungen hat/;u formen vnd leiten Darumb

hat gedachtenaturder Lungesubstanyring

schwamlechtgemacht/mitmehrle^Luffrlöch»
len puk> sndern erfüllet/ damit sie zu gesagter

so wirr billici? ain ersten von derselbigenge-
schriben. Dise verzeichnen dieAltena!so:Hu.

sten ist ein natürliche bewegung Verdungen/
welch« durch den Äuffr vnd beweglichekrafft
derU?eu>;len / se> in vertrust geschlcht/ be-

külfflich ist/ was der -Lungen schadet/auß;u-

werffen. (1>der/ Husten tstein reinigung der
Zörust/durch welche aller vberfluß/sö in der¬

selben vndÄ.uug steckt/wirr außgeworffen»
Diese bewegung lstvondernatnr Vertrust

nicht anders; zugeignet / als dem Hirn das

Niesen/vnd hejchen dem Magen Aber;uvor
wir etwa« wei ter« von diesem »neloen/ist et¬

was von dem Tatharr/so denselbigenammet

stenvrs!,chtan;u;eigen.

Vom Satharr so auff die Lm^
genslncket-§.t.

Icvornen in diese«» andern Theil
^am ».Capitel 4.5.vnd darnach inbe-

^ schreibungdeßHalßVehs/ist mancher
ley von dlsem Carharr geschrlbe/wel¬

ches alles so wol auff die Lungen / als das
Halßweh/magvndsolgedeutet werden. Den
cs haffrer die gefahr deß ersteckens sowolin

dem/wann die Lufftaderlen der Lungen ver«
stopffr seind / als wann die Lufftrbor deß
Halß verhalten oderbeschloffen werden Da«

geschieht nun leichtlich durch ;ehen dicke»»
Schleim/so vom Haupt auff die Lungen vnd
ZSrust slncket/ harr darvon;n erledigen ist/
vnddaselbst verharrer. Daru mV wollen wir

erstlich an;eigen / mit wa« Nlittlen solchen,
verstopffen der -Lungen für;ukommen vnd

zu helffen seye. ZlVeil aber solcher Carharr
den Am-»



l/'s Cup.5. DcrandcrThttldtß
Katharr so auff die Lung sinckt.

» yenvindcrn vonweg5 srerfenchtigkeitletcht, auff die Schultern vnd Zlrffbacken gestyt (Z

lich zusteher/wöllen wir zu st»lchem blöden Al-- werden/es seyedannvaßstheinbarliche Zel¬
ter etliche dienstliche stück verzeichnen. chen vderfiüssigsblurs erschei nen/da so! n >.:n

Nun Leinsamen/zerltöß in / welche den in bicken:?st dann einer von naturgeneigt/daßgeteuterrHonig/gibdeinklnddarvonzuschle ,m die Rosen oder Ruckadern fliesten/dein sol
cken/Dasführrdenschleunauß/zertheiltden man die mir Leigenblettern / oder rauchen

stlbigen/erwelterrdle2Srust/purgierts5nfft« Thüchern/öffnen/wie denn auch die Ochssen--
lich/ das gib >m vier oder stchß mal/darnach galten darzuraugr. Nach diesem mag vnd sol
es welch unLetbwirt. U?olteesaberdarne- ein solcher ,m alle tag mit scharpffer -Laugen

den nicht lustig essen/soist nicht vil Hoffnung Zwagsslasse»/taugenUche Seiffen varzu brau

deß gesund«.Drahte swifel in heisser Aschen/ chen/ vnd wol wider trucknen / das zehen tag
druckdensaffrauß /thudarzu Hennen vn <Lap treibe/ da zwischen dieringepillulc^llzierec

ponen schmaly/so vilals deßsafftsist/ver- brauchen /sich vorkalremLussr verhüren/vir
mischsbey'lindem feuwr/ salbdaskindvmb dasHauptwolbedecktbehalten.
dieVrust.Irem /NtmMastlx/U ?eyrattch/Ti« Folgende Salb ist fast tauglich / Denn st»
tronschelffen/,edes gleich/ mach einzart pul-- man das beschoren Haupt mit salbet/ mache
uer/reibsdemkii»dsanffrllch auffdiezusam- sied; rotvnblaterlg /zeuchrdarmitdiefeuch-«

,nenfügungen der Hirnschalen. Du magst i >n rin vom Hirn/ vnd sterckt das rreffiich.

anch neuw außqepres-t Mandelöl »vny mir Nun Roß oder Rayenmünysaffr/ ,.vny/
tot gestossen ZuckerCandizu schlecken ge - Vonenmeel/Eruenineel /iedes z.vny/ geftoß.

den/es miltert die Drust/vnlindert den-Leib. ne Costenwury /Maciv /sedes l.L .or/Senff--
Folgende Zeltlen seind nichtallein dcnRin-- stamen ».g,. Taubenkot -.vny/gestossenMa-
dern /sonderauchdenerwachsenen/nachge- seron l>.Lor /das siede in zunlichem ZVasser
leqenheitdeß Alters/ nüylich vnd in den Aps Salben dick/brauchs wie gesagt. Edenzuvi-
tecken zu Zeltlen oder Latwergen zumachen: sem taugt auch das Mastixöl. Item/ NimKecixe ^Zarici zlbi 5xec. Oi»mbrz- I.;. Süßmandelöl/Hennenschmaly/,edes, .Lot/
vi-ireos Salomoniz ^».Sxec. vi-ilrzZzczn- Saffran, ).vermischS/V«rn»tsalbdenHa!ß
tki^.4 ?c»I^pc>6qc^uercini ^i.omnizin pul- vnd Brust.
uerem recjÄöt-l cum ^scc^ro incorporerilur So mag man auch folgenden nützliche»
zä placirum. Aber mitdcn erwachßnenhar S^rup bereiten/ wo ein solcher flüssiger Ca^

L es ein andere gestalt. Xvo solche sechyehen/»n tharrvomHauprauffdieLnngenvndSrust
achyehensar/erlangthabcn/vnddiß nicht al- fellr: NunfünffölinageHaupter/samprdem
leinlmCatharr/sondcrauchdemHustenvnS Samen/SanctIohansDrot vonRärnern
keichendem Athem/Denn wo solche mit erzel- geseubert/ z .Lot/Mfrtenkorner ^..K. bereit!
ten Gebrechen einem beladen werden/so ist Süßhoty ;.lot/das siedeln elnerkieinen mas»
sncfolgendskuryRegiinentfür;uschreiben. U?asser/biß ö drirtheil verzehrt wirt/drucks

Soviel nun die Ordnung deß Lebens be-- starckauß/ vnd seihe es/zerlaß darinn Zu--
»rifft/haskuimHalßwehhlevornenimersten ckerTandivnd penidi/sedes i vny /siede es
Lapitel4 ^vnd darnach/also an den erstan- Honigdick. IVeredennder Tatharr so heff--gezeigten orten guten bericht. Nachmals ist tig/ als wolte er erstecken/ so nim Lerchen-»
rahtsAm/daßsie inenbeyfrüerragzeirauffS schwam i.Lot/ den weich zerriben in s. vny
L.eberader deß rechte Arms b,ß»u j.vnyblu: Lrauwenhaarkrautwasservier vndzwenyig
lassend/folgends sich mit - Z.oder ,.z>.?lllulx stund/druck >n wol auß/;ur25rüsey?«ckers»
Oocl^i^ purgierend/wen sie die e^ngenomen/ vieldirangenem ist/siede denHonig dick;»
ein stund darauffschlaffen/vber fünff stund taglichemgebrauch/».Lotvngefehr auffeia
gezuckert Gerstenwasser trincke/ V» ein stund mal.
darnach?» morgen esstn. Folgend-., in,o. tag Ist dennderFluß nnthiy/sö mach folgen-
nachgeschribens Trüncklen warm/vnd mor- depillule/dic halt tag vnd nacht/so lang du-
yens frü brauchen: Nun lLndtuien S^rup/ wilt/imMund:NimwelssenMagsaat/Vor«
RoseNhonig/ Stecha« S^rup/sedes «.Lot/ yelvnd Latttchsamen/ZuckerTandlvndpeM
ZVegwarren v»i Vetonienwasser/sedes z.lot/ nidt/»ede«i.cp.Saffran > H mach« mir zerlas-
verinlschs. senemDragantzupillulen.

Aber in solchem fallseind die Clistörn noch IstderFlnßaber mir k^lte vnd husten /si»
gewaltiger / deren hastu folgende zu einem nim roten Srvrar/ Cypreßnuß / Xvevrauch/
N7uster: Nun Mangold/kleineRlaußwury/ L^audanum/schwaryen Süßholysaffr/Am-
pappelen/ Rlcyen/ »edes ^.M.Haselwury/ bra/»edes i.K.dürreülVeinbee».vonRörner»
Vetonien/iedes halbst» vil/die ftedeingnug- gestubcrrt^. q,. ZuckerCandi ; g». mach« za
samen wasser/drucks wol auß/der brünim pillulen mirIspcn Sxrup/vnd brauch« wl«inis.vns/VeielvndSasfranöl/iedes z.Lor/ obengesagr.
dieLatwerg Zöltterhellig/schlechten Zucker Folgendes puluer solbewart feinde»
sedes i^. Lot/Saly^ lor/dtenunfrüvormit-- tharrzustellen/Nun SpicaaußIndia^.lot/
tag Ausfdas HauptmagerosfrgerösteHirß Zimerrörlen ^-lot/die Hirnschalen von einen»
mit Saly vnd wenig Camillen warm legen. Mann der gesund gewesen ist/l^.Lor Zucker/
Ss nüyer auch wo Loßkspsf pffr sngebickc z. Lot. Von vlescm nim «lle abenonach den»

nacht-»
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H nachtessen 1. z, in N?ein oder einer andern
Z5rü/ Dumagst auchdasniitouckerznselt-
len odereinem Trier machen: Sohastuhie-
vornenim ersten Theil/ z Tapltcl/vnd 2 §in
verleyen deßGomens/clnRauch;uempfa-
lien/sö anfacht: Nim XveZ'rauch/S-inclAr^cz,
der fair tauglich hieher ist. Rittersporenwas-
sergcrrnncken ist nüylich. LLrliche der Alten
loben das Gerstenwasser allemmitVeiel?»-
leb vermischt/ wie es fast wol ersprossen hab.
Iren»/ Nim lanrer wolgewascl)nen Terpen¬
tin ^-.Lor/gestossen Söszholyl.g' daran giesse
einsldende Aleischbrü/dlemchr zu feist st^e/
rüre es stars vmb/ dainit das Terpentin zer-
gehe/last erkulen/ biß vues rrincken magst/
das nun wenn du schlaffen gehest. Andere
nemmen auch gewaschen Terpentin/vermi-
schens inir Honig vnd gestoßnem Süszholy.
Die beide s.ind fnrrrefziich gut / sonderlich
wo das Grics; nur lauffet. Irem/Honig mit

ZE ssg /da rin n LerchenschwaIN geweicht/ Vnd
wol ausgedrucket ist/benimproie sorge deß
gegenwertigen ersticken«. A?ie daii derNusz«
schelffensaffrznsolchem abfliessende Tarliarr
tauge/magst im erstenTherl >z. Capitel vnd
4^ besichnge,»/ vnd darnach wissen 5» brau¬
chen. Got!rvormals auch crlich mal erma-
«et/ wann man wölle z» L>erh gehen/zwe^
oder dref außerleßne IVe^rauch Rörnlein
zuschlucken / denn diese stercken vnd rrucken

^ dasHirnfast/lassenauchdiekalreLlößnichp
herabfallen. Xvcre denn auß solchem Ta¬
tharr des; stechens zu besorgen (wie er den?»
g> r„ ein v-sach desseidigen ist) sonnn frisch
cußgepreßr Mandelöl 4 vny/klein gefeihlec
)öeln von einem iEberzan/,o.G-. vermisch«/
vnd rrincks.

N)o durch diese mittelder Lluß nichtgcstel«
let wkrd/dagreiffen die Aryerzudemleyten
t1?ittel/dein brannrauffderHirnschalcnnar/
das mag brauchen wer von der not deß erstl>
ckens darzu gezwungen wirr.

Was vcrstopfftcr Lungen
taug-§-z.

Ä dicscr verftopffung der Zungen
^^(welchs dann den Husten/kuryen kei-

chenden Athem / sämpr andrem vnrarl,
in der Brust/machet) werden alle stück/

so den aufiwurfffkrdern/gelobt/wie du gleich
hernach weitlenfflger im Husten sehen wirst/
Jedoch werden folgende sachenmsondcrheic
lndiesem Gebrechen geprisen: Erdrauch Zu.
cker/vn was vondisem Rrant geinacht wirr/
»ffncrdie Verstopfung allerinerltchen Glie¬
der deßgleichen Maftron Zucker/ Galuie»
Tucker/Vttter vnd s?lßN?andelol/U?ermnr-
öl vnd S^rup/ VeielSz»rup/ EssigGyrup/
Also ^cetosuscompollruLzder zertheilt son¬
derlich die grobe schleim der Gallen / die sich
»mgern von Verdungen absondern/dann er
MtZchtslestWgvndzerter. Älsd.vas Ox^mel

vonMchrziffien.Lerchenschwamhatcinson (Z
dere eigenschafft die verstopffungen der in¬
nerlichen Glieder/sonderlich der Zungen/;»
öffnen. So wirt auch in sonderheir folgend«
Lattwergen dar;» verordnet: Nim V?e^-
rauch/M^rrha/Süszholy/Saffran/Hülyens
Cassia/ scoes als klein gestossen / Honig
zimlich dick mit Maluasier abgesotten 4 vny,
vermischs.Diese ist gewaltig die grobefeuch«
tigkeit derLungen zu zertheilen. ^

Nun von odgeschribn e n stücken wirt ein >'e«
glicherverstendigerkalte vnd hiyigewisse!»
;» vnrerscheiden/ vnd nach den» die vrsach so!«
cherver>^opffungist/wtssenzncrwehlen.!Nie
diesem/vnd was ;uvor imHalßweh vermel-«
det/sez^ gnug von disem Ca tharr gesagt/wol,
ten,ey»nd weiter von der Husten schreiben.

Achneyen zur Husten- §.4.

die Husten seye /jvnd wie sie
.von dcil Aryren deschribewerde, ist
^hievornen im «.^.erkläret: So vil a,
ber >re bcschwerden belangt/so wol-

lenwirsic in zwez'crlez? arten vnrerscheiden/
ttemlich truckne vnd feuchte. Zöcide enrste-
henaußenss'erlichettvndinnerlichen vrsache.
Dieenssern seind/woetwas iinHalßbesteckr/
vil puluer vnd staub wirr empfangen/ auß ac
gem pesttlenyischcm luffc/in Hiyrger/kalter/ D
feuchreroderzu rruckner;eit vnd art/rvelche
ein arge eigenschaffr in der Lungen machen^
Dergleichen rauche/ resseSpeis;/alszuviel
Pfeffer/xcesrlynerReßoderFleisch/herbesa»
re Lrkchr/ Nespelen/ Speicrling/ Essig/ Ag-
rest/Ä-imoni/ U?o eim die Spelsi oderTr«ncL
in die vnrechte Äelen kompt/ vnd dergleiche.
Ans> innerlichen vrsachen seind/zeherschleim
vn Tatharr(darvonhie vorne vtlistgeschri«
den) der vom Hanpr auff die ZZrust oder
gen sincket. U?oarge d.^mpffin die^ufftrör
der K.»ngcn kommen/ dieselbige entweders
von wegen völlin deß LNagens/Mangel am
N?iltz/Leber/ N'lutrer/vnd andren ;ufäiien/
deschwärcn/vnd vildergleichen/ U? eiche Ge«-
brechen auch vnderschidliche zeichen >rer ei-
genscli,zfft/vnd woher sie kommen/geben/ die
alle in sonderheir anzuzeigen vil ;u lang we-
re. Aber zu den Aryneven dieser beiderartei»
zu greiffen/istzu inercken wo dieHulrenheri,
vnd truckenist / so koinptsie auft hiy/erzeigd
sich mitrötltt deß Ztngeflchcs/Da sol man sol¬
chen nach gelegeuheit deß Alters/Zeit Areffd
vnd Landschafft/zu adcrlassen/v6 nicht dar--
inn feiren/ sonderlich wo die Person dürr vnd
mager ist/Denn daistgefahr/wo es sich ver¬
weile/das» eszurschwindsucht/?kchlli,gerah«
ten iitöchre. Darzu gehärt feuchten vnd kil¬
len/als mit Veiel5ucker/I>likna,das ist/ offr-
gemeldtemGersteschleim wol anst gedruckt/
sauber gestgen vnd ;n essen gegeben/denn der
vefettchrenvndlindreuv.

ZUM



I§o Kap.5. Der ander Theil dlß
Truckne Husten

^ Jumtrucknm Husten. §5.

zAö efstvotttGcrßenschlcim vnd
'andrem gemeldt ist / taugt auch;n
^diesem trucknenvnddürren Husten/
da keinerley oder gar wenig feuch^

tigr'eir außgespüryt rrirt. Insonderheit ist
folgend« Tranck darzugeprisen/Nim Veiel-
sycup/ ölmagensyrup / luiudze syrup/ >ede»
g!cich /Masser/darinGersten /Vcielen /Gül)--
ho !y/)Veinbeer/viid 5ebetts, gesotten seyen/
das vermisch deines gefalles mir Zucker .pur
gieren ist nicht allein nüylich/sonder notwen¬
dig/das mag/wiefolgt/geschehen: Nim etst-i
bcscdrlbenLgesottens wasser/ darin siede Da-
»nascpflauinen/saure Datrlen/iedes ^ lor/auß
geschelffteMelon/Rürbs /Cucumet /Ä^rdapf
felsainen/Frawenhaarkraut /iedes ^lor /dar,
von nin» 4 .vny/;errreib darin attßzogne Tas--
sia z ^.ot/es küle r vnd lindert. vieAltentob¬
ten geschelrcDonen zu essen/vilelchrdarnm/
daß sie die Materien dick machen.Also frischen
Vurrer/Varonder Mandel vnd Zucker vers
»nischtseyen/gekochte Rürbis/das frnchtl»»
Iului>-r,Spiiiet/Endiuien/^.attich/Voryel-
kraur/ süß Mandelöl/ Rinsielsch/ >ungeHa<-
ner/ vnd dergleichen / ;u speisen, ^ks raugc
euch das er mit folgenden sachen vmbwech-
sele/ieyr diß /dann lens /iin N?nnd erschlelssen

L lasse/als Rrebseugle / Dragantzeltle derkal«
ten/Zuckerpenidi /Säßholyvnseinenschwar
yen saffr/ weissen ZuckerCandi/ vnd derglei¬
chen. Alsomagman auch folgende^arwer--
genbereiten: kscipeLpecierum OizpApaue-
revnc»2rn > Oi^rr2Zzcanrhi5nziälzl)l^penl-
«Zionjx,tine lj?eciebu5 an»^»ccsri viola-
rum vnciAS!.5pec.viaireo5 vncitin>tizr mix«
rui --,,wirtdas zuharr/machs weicher mitVei«
elsyrup. Gderbereit folgend»/ Nim wolzer-«
»Rossen weissen Magsaat i,z- lot/ Rrafftmeel/
Draganr/Gummi/ sedes t.lor/außgeschelsse
Vürbißkern/iQuittenkertt /sede» ; P alles ge«
pülucrr. Znckerpenidi ra.vny/den siede mit
Hufflattichwasser honigdick/öS harter/inach
ein Latwergen / die haltals offr du wtlstlang
tmMnnd. Item/ nim einrruckens sauber»
vfennlin/darinnröstcwolgesenberteXVein-
oerlin/mitstatemvmbrürenfüranbrünnen/
deren iß alle morgens warm ein Läffetvoll.
Item/Nim >lor Manna/zerlaß Vieineimwe
nigfrlsche Mandelöl/Ist was vnsanbers dar«
inn/ druck es durch ein xarr» thüchleinauß/
misch gestossen Zuekerpenidi daeücer/brauch
offr einwenigdarvon. Hierzu caugtauch ein
Vad auß saubrem Vrunnenwasser / warm/
oder darin» Veielen/Pappelen/ vnd i5vbftv
gesotten sey.

xveil dann diese truckne Husten feuchtens
bedarff/kan es hart bequemlicherdann durch
feuchtende v/ilindrende Tranck erlangt wer»
den Darumb werden vberdas/si>am anfang
«rzelrist/auch folgende verzeichnet: Zertreib
d»e schvarye Rrebsevgjent» Peielsyrup/ v»

vorgcschribnem gesott»»sm U?affer/ Varvon
brauch so offr du wilst ein Trüncklein. Das »st
wunder diemsilich: Du magst» auch mir dem
Syrüpi allein brauchen.?te»n/nim Milch/;er
laßfrischen Ämter dariK/vermischs deins ge-
falletts mit Zucker/trlucks wen du wilst schlaf«
fen gehen / iLs miltert vnd benimpr den Hu¬
sten wttnderbarlich.Oder/nim 4 maß wa sser/
da« Vierret einermaßHonig/s.gvtzerschnitt,
nerFeigen/i vny Süßhoty/ das siede / biß
Maß oder mehr verzeretwirr/ verfeime e«
sauber/darvon thu morgens ein guten rrunck
warm / »Nische auch den Mein darmir. Dlß
taugt auchsonderlich wolzurHeiserin.

jLin anders. Vermisch auß folgenden Si¬
rupen welchen du wilst/mir reinem Ärvnnen-
waffer/vndrrinckö/Veielsyrup/Magsaarsy-
rup/ Iuiubensyrup / also von Myrtho /
bis/Seeblumen. ?tem/Nim Gerstenwasser
, maß/dariil siede saubergewaschenRrebs».
oder 4 darnach sie groß seind/oder an deren
start rvaldsckmecke n/das sol fastgvtzu truck-
nem Hustenseyn. ^ ^ ^

Folgends Tranck wirr bey den Zspotecke»
vccotiis x>eäior-,Ii5genannt/ ist in Augspur-
gischen2ipoteckenfa»kgebrenchlich/vudnäy«
lich/denn sie rcumet den Magen /lindert ve»
Husten/ledigtden;eke schleim vonderBrust,
vnd feuchtlgtdicseidlge. Nin,frische Feige», lot/Dattlen/lniubxj jedes ^..lor/ Andorn/
Ispen/A? einberlen/ geschaben Süßholy/ S-
nls /Lenchet/Gerstcn/,edes ^ lot/dißsicde in
» grossen Massen Gerstenwalter biß der drit¬
te rkell verzehrt wirr. ?st aber kalrer phleg«»matiscberschleim verHanden/so laß». vnyo-
der mehr Honig darmir sieden. Dergleichen
hast» hie vornen im». Csp. §. beim Cacharo
beschriben.

Außw cndig zu brauchen

?Im CamMen für sich selbst / oder
inische Rosen vnvRünlendar»» / laß

/ vnd empfach den dampff l»
^^-^dieNasen.

Folgen Salben/vnd dergleichen.
Nlinden schleim vo» Draganr vnd Gum-

Mi/>edes^..lot/Hennensthmaly/Ralbsmarck/
>edes > L.0t/VeielvndSüßmandeläl/iedes x.
^ot/U?achs was norist ein Salb >0 machen.
<Vder/NtNlVcielöl4.voy/weiß U?achs/so vit
daß e, dick werde / das »euch auss cin ^r-
chant/spangroß/schlags vberdie Brust. I-
tem/ Nim den schleim von ^.einsamen vnt»
tLybschwury / Gilgenol / Genßschmaly/ «edes
« Äor/ Saffran 10.G-. ein wenig zerlasse»
U?actis/mach ein weich Selblin darauß/dar«
mit salb die ganye Srust. Dieses ist sonder¬
lich den kindern raugenlich/wiewol sich dessen
auch die erwachßnen fruchtbarlich brauchen
mögen. Die Zbrust im husten zu salben/sein»
folgende stück taug«nti«h / sie seysn vermischeoderaUe»».

Lgmtl-
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Cam,1lenöl/Gelb vnd blaw Veielenöl.Gil
gen vnd Mandelöl ZöcreireLeistinvonHen-
nenvnd L5nten/dieser beider feistinsol man
i.vny nemmen/ ».H.Saffran dar;» vermi-
schen/vnd die ZSrnst mitsizlben.

So werden zwey folgende in den Apote«-
eken/ VnZuenra pcetor2lia,Brustselblen/ ge¬
nannt/ bereiter. Nun Llochsamen schleim/
ZÖraganr/Gumini/L.ein vnd Fenum grecum-
jamen/>cdes » z>. Hennenschmaly/Marckaus?
Ralbsbeinen/ frischen Vutter/die alle saub er
nutVeielwassergewasche seyen/>edesi^-.lot/
Veiel vnd Süßmandelöl/ledes ».lor/U?achs
so viel norist/vermisch« zueimSelblin. Diß
lindert nicht allem die husten vndaußwurff/
sondern miltert allen schmeryen der Brust/
vertheilet auch den stechen. Das ander. NiM
Veielöl vny/süß Mandelöl z.^or/frischen
ZSurter/!.vny/^tttenschmaly i.vny/schleim
Von ?Lz?bschwury/Leinsamen/ Fenum gre--
cum/»cdes i. L.or/das laß an einander sieden/
biß der Schleim verzert wirt/ zerlaß weiß
Zcv acbs/so viel not ist/rürs stats vmb/biß e6
erkalrer.Das hat gleiche krafft mir obstehen-
Vem.

Von feuchter vnd kalter hu¬
sten, h. 6.

F5>Rschcmet aber mit der Husten viel
Schleim vnd Speichel/ welcher doch

d^Lv'schwerlich wag erledigt vnd auftge-
^ worsten werden / darbey doch weder

Fieber noch Rhnr verbanden ist/ so mag man
folgen? e gclrlen biß in z.g?. in einer25rü/dar-
ltt^'rawcnl?aikraiit vnd Ispen gesotten sey--
cn/geben. Nun Fenchel/iLpsfichsamen/Süß.
holysafft/Frawenharkraut/ geschelffte Man,
del/>edes gleich/ forme sie mir Schleim von
^.einsamen. Du soll auch folgenden Syrup
bereiten/welcher trefstichnüy ist.

Nim Veielwury/Alannvury/sedes z.lot/
Ispen/Frawenharkraur fristh/wo man sie ha
benkan/>edes:.M.Rostmüny/Bib:nel/ An¬
dorn/U?olgemut/iedes ^-.M. gerösten Ä.ein-
famen/i.vny/rauche Gersten z.lor/Süßholy/
?iVclnberIen/iedeL ^.vny/Honig vnd Zucker/
zeves s.vny/inacheiu Syrup darauß.

Dar;» taugt auch der gebreuchlichSyrup
von Silssem holy/deßgletch cie 8reck.i<ie,()x^
melvonMeerzwifelen/vn L^pillus Venerjg
?.in 5. tag mir Scabiosen oder Frawenhar-
kraut wassergetruncken / So dann durch ge-
tneldtesdiemateri bereitet ist/so purgiermit
den?iIluIi8ije^Z^r!co vndlÜochiis, jedes
<;,.Gver nim Cassia >. vny/ Lerchenschwan»
»>^.Turblth^ g>.Steinsaly/Imber/jedes z.
G-.gibs M^.vnywasser/darinnFrawenhar«
kcaut/Ispen/Süßholy/ Scabiosen vnd Vei-
^len/gesorrensescnd. Nach dem purgiern ge¬
be,» etliche Mithridar vnd Theriaca/ das
dann in alren statt Harz damit die vberblibne
»natert verzehrt werd. Man mag auch den
Therme O^rellsron dar;» brauchen / Nlm

Feuchter/Kalter Husten.
welches du wilt fo ist sein i.K.gnug auffein- ^
mal/darnach die Person ,ungoderalt-vnd die
vrsachkalt ist/in wasser/ darin Gersten/Süß«
holy/vndLveinbcrlen/gesottenscjl-cNd Man
sol auch die Brust warm Hairen/vnd salben/
Varzu raugt folgends/Nim Schleun von Le^
num Grecum / vnd Leinsamen/ zedes :. vny/
frischen Butter/ » lot/ süß Mandelöl z.L.or/
Xvachs/was not ist. Dar;» dienet auch son¬
derlich die Salb /Ulks», vnd nach der selben
schmir ein gekembte Schaffwoll darüberge-
bunden.

A?eirer so seind andre stück außwendigzi»
brauchen. Als daß man morgens gerösten
Hirsch vnd Saly/oderaber polai/wolge-
mut/Ackermüny/jedes c.M.gcderrer in ei--
nemSecklin auff das Haupt lege. iölwaan
dessen statt roten Srxrax/2tckermüny/Myr«
rha/S^ncizr^cs,jedes gleich vermischt/vnd
einpuluer gemacht/aussein glutgeworffen/
den Rauch empfahe. Zudiesemnüyendauch
schwaryer «Loriander/ 8znä-it»cÄ,jede« für
sichselbst. Iren,/NimRoßinarin/polai/Ca-
miilcn / Roßmünyen/ Saluien / jedes gleich/
/!.aß sieden vnd empfach den dampff. D»
magst auch auß folgenden ein Hauben ma¬
chen/tag vnd nacht'ausfdemHaUpttragen/
das ist fürnemlich den alten nüylich. Nun
Srechas / Reiublumen/ Camillen/ Schuch^
len/Schaffinülenblumen/Rauten/jedes i^-.
M.Enis/Fenchel/Rümich/bereitenCorian-
der/jedes i.lot/diewermeobeimheissen?ie- ^
gel/mit XV ein besprengt/vnd seye sie ausf.

Der krancksol auch Mvrrha lang im mund
behalten/nachmals verschlinden/dieistwun«
derbarlich.LLs nüyenauch Fußwasser/dar;»
niin ^»nlenkraUt/Rosen/Camillen/Saly/je-
des i.M.laßsieden/vndseydieSchenckelbiß
a n das Rniedarein/zimlich warm/diß magst
z.rag brauchen/nachmals einfrischs machen.

Mancherle v hieher taugend. Hierzu diene
asdie Srujr erwermr/deren stück fast vielwas!

sind. Als zweierlei» ?eltlen/ Oizireos genant/
welche im ersten Theil /14,Cap.l.s.bcschnben
seind. 2tlsö lZisrrzZzcÄnrhum calicium apch
daselbst im z. ^.in der Hessen». So ist der
Meth nüylich/lindert den Husten/Äelen vnd
gebreche der Zungen. Xveiiaberdessenman,
cherley gemacht wirt/magstu hernach im ach¬
ten Theil weirern bericht darvon nemmen.

- )Vas dann die Apotecker für gesotten Tranck
hierzu vn der Vrust im gebrauch haben/wire
im 2 .Cap.dißandern Theils vnd -.^.ange¬
zeigt. Alantwein benimpt allen kaltengebre«
rhen der Brust/vnd derselbigen husten: Da»
thun auch Gilgenäl/Mandelöl/Magsaatöl/
dieTeltlen Oispeniciion, I^oocli cle pino,das
»st/einÄ.arwerge von Pignole/l^ooch tan um»
rn fürnemlich l^nock 6e 5ciII^,dz ist von Mör
zwiflen GebrahrneFeigen,Dattlen/iLinbrä
darinn einalterHan mit wildem Saffransa-
men / Ispen/ Veielwuryen/ N?einber/odec
Nesselsamen / gesotten seyen. Alantwurn/
Saffran./ vnd alles was im Catharr außkel-

rindes



ISZ Cap.5. Der ander Theil dlß
Feuchter/ Kalter Husten.

» tinbeschribenist. U?eil nun dieser ?eltlen Lo¬
sch/oder Latwergen / mehrmals in SiseM vn-
serm Aryn?ybuch,gedachtwirt/Ist nicht vn^
bequem andiesemort/ benannte/vnd andre
soinen gleichend / zu beschreiben. Darinnsol-
lendieFeltlen Viapcni6ion den ansang ha-
bcn/darzunim ?uckerpenidi2 .vny/vnv^ g,.
pignole/suß v>l bitter Mandel/ weissenMag
si:at/»edes z g, vnd » ). ?imetrörlen/Nege-
len/ Imber/schwaryen Süßholysafft/Dra-
gant/Gun,mi/Rraffrmel/Rürblßsamen/Me
lon/iLrdapjfel/Cucumersamen/alleaußge-
schelfft/ >edes i^-. g>. Lampher 7. Gs.darauß
mach mit zerschneiden vnd zerflosseneinzart
pn!uer/t?im allwegen i.vny dessen/vnd >!.
vny Mucker / den siede ab mir Hnsfiattichwas-
ser zu Zelrlen/die laß im Mund erschleiffen.
Sieraugen zu allem alten Husten auß Relte/
verlul) der stimmen / allen mangeln in der
Brust/Schwindsüchttgen/vndso Syrer auß,
werffend.

So Wirt das l^okock 6e ?ino also bereit/
Nun geseuberre frische pignoie weichs
vber nacht in Hufflattichwasser/Süßmanvel/
gerölteHaselnuß/Dragant/Gumi/Süßholy/
Vraffrmel/Frawenharkraur/Veielwary/,e-
dee^.lot/Dattlenvon kern gereinigt >7 bit¬
ter Mandel z. lot/N?einberhonig/frischen
Butter/weissen?ucker/,edes ^.lot/deß besten
geleurerre Honigs »S.vnyvnl>.lot/zerschneid

T was zu schneiden/vnd stoß waszustossenist/
verinischs mitdemgesotnem Honig/ Das nü»
yetsoiderlich dem alten Husten. Manbereic
such einanderß Lohoh oderLarwergen/wel
chesmanSanumAc experrum,dasist/ gesun«
des v»»d erfarnes nennet/Also mm Zimerrör
len/Ispcn/ Süßholy/ sedes ^ lor/ luiub«, 5c-
dek^, ledcr,5. geseuberre Ä?etnberien/Fei-
gen/Dattlen/iedes l.vny/Ferrum grecum ii^.
^.Frauwenharkraut ^ M. iLnis / Fenchel/
Veielwury / Leinsamen / Roßmünyen/ >edes
F-.lot/ Das siede in 14. vny Brunnenwasser
auss halb/drucks wol auß/vnd zerlaß in der
Drü,2.vny?uckerpenidi/das siede bißvolk-
komner dicke / darnach vermisch folgede stück
zumkleinesten geschnitten vnd gestossen Sar-
cvn / bereite pianolewieobe angezeigt ii^.z,.
suß Mandel geschelffr/ Süßholysaffr/ Dra¬
gant/Gummi/ Rrasfrmcl/ sedes ^ lot/Veiel-
wury,.g> das rüreschnellvndstarckdurchein
«nder/btßes weißvndzechwirt Es hilfst den
Husten/Heyserin/söaußkelrin komr/zertheilc
die zehe Schleim in der Brust vnd Lungen/
vnd macht sie zart/damit sie die Rraockenge«
«binnen vnd außwerffen mögen.

I^okockcjeLcill^dasistvonMeerzwifien/
vas ist vber die maß kreffrig/diezehe schleim/
sosichauffdie Lungvnd Lufftrör gelegt ha¬
ben/ zu zertheilen / vnd zum außwurff berer-
ten/lindert vnd miltertauch allen schmeryen
derBrust. Das bereitet man also: Nim den
weissen seubersten theil von einem Meerzwi-
fel mit einem beynin messer abgelößt/die stoß
nuremem hölytn flösse!/ (weregt»rsußI»d^

auischem holy) vnd SrvckvStt schleim <mß/ Gs
vtldeßSaffrsist/nim so vilgeleurertHonig/
vnd siede es dick gnug ab.

Von veralter Husten. §. 7.
St aber vie Husten veraltet/ si»
schedlich vn mülich/daß sie den Rra ti¬
cken nicht schlaffen leßt/so verordne«

^Rasis zu nemmen Myrrha/ Sryrax/
Opium, >edes gleich / pillulendaraußzu ma-«
chen / deren ein« oder : zu nemen. Ls istabev
vor offrgemeldr/wie gcfehrlich vndschedlic^
der 0xinm sey. Darnach hatmansichzu richF
ten. Folgend« ist sichrer: Nim ölmagcnsxrup
,.lotoö mehr / Oder,stein wenig Magsgr mir
Zucker Beide mache die materi dick/wehren»
auch dem Fluß vnd herab sincken. Irem/Nim
Ispen, M geschabe» Süßholy. ^veinber/je«
des z.Vny/FenU>ngrecum/L.einsämen/iede»
zlot/zerstoß vnd siede sie in - kleinen masse»
»vasser/biß schir auss halb/bedecke den Hafea
mir einem Trichter oder dergleichen/vnd enH
pfachdendampff indenMund.

ZVeil nu die Husten ein fast gemeine RrSck-
Herr ist/kan nicht vndiensrktchseyn »n einsum»
ma zu verfassen was fnr stück darzu dienstlich»
seind. tkrstlich komptsie a«ßhly/si> taugen!»
Veielen/ 5«beüen, Dragant/GumiArabica/
Rrafftmel/ weisser Magsaat/ luiub^, Manl- Ll
der/ Gersten/ Flöchfamenschleim/Äuitten-
schleim/attßgeschelffteMelsn/Rürblß/Cucu«
mer/jerdapffel<amcn/Boryclkra«t/Rürbiß,
Endiuien/ Scariol/Lattich/kreuter vnd sä-»
n,en/Melon/Mandel/Zuckerpenidi/Veiei
vnd Seeblomenöl/vnd was dergleichen ist.
Seeblomen Tucker küler vnd suchtet die
Zörust/dürre »errungen vnd Relen/VranaB
ren Syrup/sonderlich vonsnssen.

Ist aber die sach auß kelrin/vnd veraltet/st»
nüyend folgende stück/Haselnuß mit Honiz
fürVrendenanßwurff.Lpsich/^ünigsikraur/
Ispen/Fravenharkraut/Andorn/Scabio-
sen/Betonic/Rünle/Roßmünt»/)Volg«m«»t/
Stabwury/großvndkleinVachmünyen/A»
ckermüny / Camenderlen. Auß den Xvur<»
yen/Süßholy/ Veiclwury/Meerzwifel/Gil-'
gen/Alanrwury/blawGilgenwury/gekochM
ter Rnobloch/Calmes/Tirmet/ Wury vn»
Samen. Also von Samen/Eruen/ Fenun»
grecvm/rresseln/Ani«/Fenchel/L.ein /?VoUM
körneraußgeschelffr/Lxbschsamen/der in hi?
vnd kelt nüyer. Von Früchten/ Feigen/ Darr¬
ten/ vorder / XVeinberlen/ bitter vnd süß
Mandel/welche sonderlich milRraffrme!;»
allem Husten taugenlich seind / sampt de»
Süssenöl/Pignöl/ SüßGranataffel vnd lu«
jubx. Von Gewüryist hieher dienstlich ps?f-
fer/ Simetrörlen / Saffran / Cardamomi. Sa
nüyend auch folgend« Gummi / Üä-IIion,
Teuffelökot/ Myrrha/ Qalb^num, Mastix/
8ae-»penum>5zrcoco!Ia. Deßgleichen Schiv«-
del/ Honig/ ?uck«r/ al^c» vsssüß ist/ ?»cker-»
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Sap.5.
^ Candt vnd penldi / Lerchenschwam/ Imen-

werck geschluckt/ overin einer Salb vermi-

schr/ZSolarmen.
Auß den v ermischten / Rrebßeuglen/ Ger -

stenwasser/vilLarwergen/ Syrvp vnd Zelr-
len/Auß welchen ein verstendigeretlich stück

allein oder vermischt / nach gelegcnheit der
S»ach erwehlen »nag.

Also ist auch derZioßmarin Zucker hi»rinn

Aeprisen/wie dann eben diß neben andren sel¬
ben Tugenden lin achte Theil angezeigt wirt/

Alle Oxymel seindtaugenlich zumHustcZson¬
derlich diß darinn Lerchenschwam eynge-

geweicht wirr. Doch istindlefemnacheigen-
schaffr der Rranckheit /vnd mit rahr eins er-

farnenAryts/zu handle. Siefürdern auch al¬
te den außwurff scheuibarlich / wie in irer be-

schreibung so das Registeranzeigt /vermel-
det.

Den hustenden Rindern ist das 25ade»

schädlich. DerGeUgamenTranck solZucker-
»vasserseyn. Alsoistauch nüy/daß dem Rind
Sucker oder gestossen Süßholy in Drey ge¬
sotten werd.

Dargegen seind alle laure ding/ lkssig / A -
greft /saurespeisen vnd tranck/auch alles was
vonnatur odersonstkaltift/verbitte.

U? as weiter für ordnung im leben/wo Hu -
f?en vnd Catharr ist/der den selbigen vrsacht/

esseyeauß hiyoder kelt/zuhalrenseye/hast
»> du die vornen in diesem anvern Theil/im:.

Capitel vnd >,1,5. nach lengsbeschriben. Al-
leintstdiß hieran zuhencken/daßineinerie-

denfeuchten vndphleginattschenHusten/sie
entstehe auß hiy oder kelte / zimliche vbung
vnd wachen nüylich ist/ we»t die materi so den

Husten macht/mehrim schlaff dannwachend

«uff dieBrust sincket.

Was den Außwurff fürdre. §. 8.
B schon hie vornen an vielen er¬

sten neben andren Aryneyen /soder
'Brust raucsen/ anzeigt ist/was den

— außwurff fürdre / so kan doch nicht

« nderst dann nun sey n/ etliche derselben stück
bieherzu versamlen/ auch weiter« dar;» zu

Buchs/Von der Zungen.
Was den außwurff fürdre.

IS3

rupen ......
nachmals der von Andorn cie Pra5sic>,vnd I-

spenäettvllopo: )Voviel zeher schleimver-

handenist/ sol man zu allen etwas Vxyinel se-
nen vnv mit Gerstenwasser trincken. Huff-

latrichwasser/ Alandwurywasser/ seindson-

derltch gut/vnd gewaltig den zehen schleim;»

etitledigen/ also Manna vnd Zuckerpenidi.
U?ütdu sondre gute Zeltlen zu diesem ha¬

ben/ SonimRraffrmel/ außgeschelffr ZNe---

lon/ Rürbiß / Cucumer/ lkrdapffelsainen/ ,e-
des i.lot/ Dragant/ Gummi/ >edes i^.Lot/

Süßholn/^.Ä.ol/Znckerpenidi z.vny/ Saf--

fra i» 4 i Z vckerTanvt »,v oy/ Veiele» ^.lot/

weissenLeinrottersaMen «.Lot/VeielGyrUp ^
il.vny/darinn zerlaß den o ucter/vnd siede es

so harr/daß dUinit Vermischung der andren
Zelrlen oder Srüyelen machen mögest / N?ilc
du dann ein Latwergen haben / wie es sich

auch baß dar;» schicket / so siede den Zucker
nichtsohart.

Du solt auch die Rrnst mit folgendem sal¬
ben/Nim iLnrenschmaly > vny/frischcn But¬

ter r.Lot/ weiß Leintorreröl/ Veielöl/ iedeS

z Lor/Saffran i.Z.Dachßschmaly/ U?achs/
ledes i^. Lot / das zerlaß vnder einander/
wasch !,malwol mitGerstenwasser/ darin ein

wenig Gaffran gejorren seye/ als den vermi-
scheden Saffran fieissigdarunver: Welcher
daruinbvarzu gethan wtrt/daß er fürtreff¬
lich im Husten hufft/ vnd allem schwerem A-

them zu guten kommet. Darumbsolerauch

stäts in speisen gebraucht werden. Zcvilr d»
dann die Salb mehr erweichender haben/s»
misch Schleim von weissein Leintotter vnv

Lenuin grecum/iedeo i.vny/vnd ein wenig

zerlassen )Vachs darzu. Mo auch mit diesem
der Bauch/!1?aßgang/Gromen/ vnd vmbli-

gende örrer/ gesalbet werden / so ist es vem

Catharr wunderbarlich ersprießlich. Item/
Die Brust m it Althea salb geschmiert erwei-
chetden schleim/vnd fürdert den außwurff.
Das thut auch die Brustsalb hie vornen fast

am endedeßk.H.anzeigr.Deßglcichen ein kost¬
lich Magenpuluer im ».Theil i-Capirel l'^.in
ver Gedechtnuß/ beschriben/ welche auch dem

Husten vnd Lungen dienstlich ist. Irem/Herr D

Tristranren rvasser daselbst im z Capitel »,5.

Vnd mancherley so erst hie vornenim s.^.ver-
xeichnet worden ist.

Vnd nach dem auch hie vornen vil vom Ta

tharr/ vnd darauß entspringendem Husten/
geschriben / also gleich hernach vil von schwe¬

rem vnd Reichendem Athem zu melden seyn

wirt/welche Gebreche fast einerley vn gleich¬

förmige Aryney bedörffend/So ist weiter;»
schreiten/vnd zu vermelden/was andrezufal¬

le vnv mangel in der Vrust vnd Lungen ent¬

stehen/Vnd wiedenselbigenzuhelffensey.

Von schwerem ketchendem
Achcm. §5-

Dn diesem schweren vnd keichem
^dem Athem ist vorne ange;eigt/daß

dAQ^die Lung von der natur / gleich als

c in werckstatt / wonuna vnd außtl^i-
lung deß Athems verordnet ist. Derhalben/

ob sie schon vilen gebrechen vnderworffe n ist/

so kan ir doch kein gefährlicherer begegnen/
dann wo derLufft verhindert/oder nicht wie

natürlicher weiß seyn solte entpfangen vnd
wider außgestossen wirr. Dann welchem ist

verborgen daß nicht schnelles ersticken vnv

gegenwertigs sterben verbanden sey / wo ei¬
nem Menschen das Athmen verhalten wirt?

Nuo begibt sich gar offr/'daß ein schwerer/
H keichen-



!S4- Kap. 5. Der ander Thal diß
Von schwerem ketchendem Athem.

^kcichendcr Athem;»fellt/vnd wo dem nicht
rahr gcschicht/das ersticken folget: Derohal--
ben seiuddieRryergany sorgsam vnd gefiis-

scn damit. Vndweil oicsermangelaustman¬

cherley vrsachen entsteht / haben sie den» auch
mehrte^ Namen gegebe/ sonderlich die Grie¬
chen/ weicher vnderscheidung wir auch/ so v»t

gesev n kau /folgen wollend.

Ärltlich in gemein von lLngin der Vrust/
(daher dan solches hart athmen vndkeichen

entstehet) etwaszu inelden/dawerdendrei¬

erlei arten angezeigt/ als v^sxnos-i, ülikma
vnd Oi-rko^nce^ , vnd wie folgt vnterschei--
den.

Ovl'pnoszist diese/da derAthem schmery-lich vnd vnordenlich/doch on hartes kreische»
so man hörr/gezogenwirt: Daher auch solche

Rrancken O^spnceicigeheissen seind /welche
von wegen engin der Zdrust vndduffträren
den 2tthem mir mühe an sich ziehend / vnd in
dies.m Mehrarbeit habend dann sosiejnwt-
der von inenlassend.

^likmaaberist ein harr ziehender Athem/

dermehrimaußstossen desselbigen/ dan ein¬
ziehen/noht leidet/ Also daß es mit harrem

keichen vnd krachen geschichr / vnd ein solche
cnclin der Srust verHanden »st/ als wolrees
erstecken.

Orikopnoez hat betve mangelzusämmen/
B komz?r gemeinlich sohesfrig/daßder Rranck/

ersehe so schwach er immerwölle/begertausf
zustehen damit er nicht ersticke. jL« empfin¬
den.^uci, solche/wann sie ausfrechcsiyen/ ovec

stehen/ das sie den Athem ringerdann sonst
erholen. Alsodaß O vlxnoeA zufellt wann die
krassr so den lusfr an sich zeucht/geschwecht vn

qcmlndertlst. vonwegenmangelder

krafft/ die vberflüssige dampffaußVerdun¬
gen vnd Vrust zu treiben. Orihoxnce» aber
da mangel am ziehen vnd außblasen deßA-
tyems erscheinet.

Nun diese dre v gestalten der dungensucht/
feind einander fast nahend verwandt / ha¬
ben doch vber erzelte ,ede sonderliche zeichen/

aus;was feuchtigkeitsie kommen/welchs am

meisten aus? dem L>lur vn Phlegma gesthicht/

minderaus^ Cholera/vnd garselren auß!Ne-
lancholia. Vrsach diß Retchens mag so wo!
<tußeusserlicherRelte/als vnordenlicherHiy

herkommen/ Deßgleich auß fallen/ stossen/
streichen/damit etn innerlich Glied am Hals)/

Neruen / pulßadren/ Meußlen/ Genick/ vnd
dergleichen / samentlich oder sonderlich ver¬
letzt wirr/ daß nichtohnbeleidigung vnd ver,

haltung deß Arhems geschehen kan. Also mag
«iuch ein zu fthnelle bewegung deß deibs/pe-
stilenyisthe lüffte/ Rauch oder Dampff von»

Guecksilber/vnanderßdergleichen/vrsachen

se^n. ?nnerllcheseind phlegmatische materk
en affter deß ganyen deibs/ oder eins theils/
di e sich fürnemlich auff die düngen vn in da«

«Haupt seyen : -danger vnd stater gebrauch»

schgrpffer/herber/vn!» stopffenversachev»

Item/woein GeschMert'nvenGli'ederN7si>^»
zum Athmen dienend/ steckte/ Als imHalß/

dungenröhr / wie in Sczui nznrjz, !Nagenwe^

he / Butter auffsteigen /vnd dergleichen / z»

sehenist. Alsowo ein Catharr eynfellt/ vnv
mehr andre/die doch vnder erzelten begrif-»
fenseind vl?as nunsußeusserkichen vrsache»
entstehet/das ist von Rrancken zu vernemB

men/alsobman vnordenlich gelebt/viel fri-»

scher Lrüchten/Schweinin/grob Ochsen ode»

Rüfleisch/Agrest/iLssig/Speierling/vnzeiti-
ge Nespelen/ Äuitren / vnd fürnemlich Re¬
sten/ geessen hette: welche alle den Athen«

scheinbarlich verhaltend. Rompr dann dis?

Reichen außHalßweh/ oderSc^uin-rnn-i >be--
sihe ire zeichen/vnd deßgleichenmehrandr»

zufallendeRranckheiten/als Stechen/ Lun-

gensuchr / Mutter erstecke» / vberfluß deA

Schleims/ darvon an iren orten Meldung g««
fchlcht.

So viel nun das arynexen dieser Rr«nck-
heir berrifft/wöllen wir erstlich anzeigen/ ml«
was ordnung ein solchersein Leben füren sol/

dann an dtseni ist hierin trefflich vil gelege/vÄ
vmb so vil mehr / daß dieser Gebrechen mehe
mals ein Menschen vil >ar marrern/beschwes»

ren/vnd stars in gefahr halten kan.

U?eil nun engin der 2Srust/ keichen/ vnk»
kuryer Arhe«n/wie vor auch gesagr/außaile«

fcuchtigkeite deß Cörpers / da» »ir demVlut/

«Lholera/phlegma/vnd Metancholl»/ ents^e- xz
henmcg/ ist fürgeseyterkäryhalb insonder¬
heit kein gewisse ordnung deßGebens für;»
schreiben. Derhaibwirrein/eglichcrversten«

diger nach geiegenheit eins geglichen Rran-
ckens/vnv andren vmbstenden/deßgleiche»»

auß vielfaltigem vnderricht/ so hierinn hil,
vnd wider beschriben seind/wolwissenzuer-»

wehlenwas zuthunoder zu lassen ist. Jedoch

etwas e^nleitung zugeben/seve diß der an»
fang: Xvo dieser kuryer vnd reichender A-
them/auß zeher Phlegmatischermateri/wel-»

chedie A>rüst erfüllet / ko»nmet/ So hast du»

diß be^ folgenden zeichen zu erkennen / daß
sich ein schwere/ truckende engin deß Ath»
men» erzeigt/ vnd mehr vmb die zeit waniU

sich der Schleim bewegt / das ist zwo stun»
»ach Mittnacht bis» auss den N?orge». Sa
auch nach diesem schlasf/langsam« ermunte¬

ren/ schwechung der Sinn/hauffender/vnge«

schmacher/sü^.r/»vchctwagesalyener Spe»»
chel vnd außwerffen/entstehend.Darbey das

Angesicht vnd Augen bleich worde/die ZSrufi
onhiy/odergar geringer/ abermirHusten/
Vlasten/vndeschwerungcnbcladenist. Dar»

zukomptauch gemeinlich ein schwerer volles

Ropff/tragheit deß ganyen deibs/ Langsa¬
me/schwache / vnd vnderweilen stillstehend«

pulß/vnd wo die materi/so darinn steckt/ sichbewegt /daß sie zittrend wirt. Iedoch ist in dt«

sen vnd mehr andren anzeigungen vielerlex
verenderung / nach dem ein Fieber/ wie

gemeinlich geschicht/ zu-
V»»



Kap. 5. Buchs/Von der-lungm.
Von dm scchß vnnatürllchm stückctt.

^ Von den scchß StückenAL8 non
narumlcs genant / darbcy vonord--

ttttng deß Gebens m» Rei¬
chen. §.»o.

IS5

N derCynlcitunHmdlß Artzney-
buchs am ii.Cap.isreinkuryeerzeh-
lung dieser6. stück/ welche die Aryer

^non nsrurales, vnnatürlichcsächen/
«ennen/ geschehen/ auch versprochen an die¬
sem ort weitleuffere Meldung darvonzu thun.
Damit nundiß ordenlich geschehe/so müssen
wir notwendig etwas lengerdarinn verhar¬
ren :dlßauchvarumb / daßerzuvilen bißhee
beschribnen T^ranckheiren / auch andren so
noch;» verzeichnen seind/diensilichist. Diese
werden aber nicht darumb vnnatürliche sa-
chengenannr/ daß sie ausserhalb der narur/
oder der zuwider seiend/dann schlaffen/wa-
ichen/essen/trittcken/arbeiten/ruheir/ ic seind
crgncsachen der Natur: sonderdaßdiese nicht
sreneigenrlicheU vrsprungvomVlut/Chole-
ra/Phlegma vnd N?elancho!ia/ darvon die
LNenschüche natur zusammen geseyr ist/ha¬
be»»/ vndwodieordenlich miteinander stim-s
»nen / erhalten wirt/ sonderlich weil sie gleich
cls zufallende sachen seind/ die nicht die Na-
»ur/sonderalsstüyenvnauffenrhalcung der¬
selben scind / so haben sie diesen Namen er¬
langt/ Vnd seind folgendet

/^Uffrwirtvonden Gelehrten für daserfc
K gcseyt/mit welchen» tsrin kuryen Athmen vn

Zeichen folgende ordnnng zu halten/ daß ein
heiterer/suöriler/ warmer vndtrocknerer-
wehletwerve. Dargegen istderkalr/fencht/
fürnemlichder517irragwind/;uscheuhen/dan
ermehrmals einvrsach deß Reiches ist, Ran st
Vuaberkei«so!chenLl,ffrhaben/brennefewr
in deim Gemach/ vonXVechalrer / L.orbaum/
«Lypreß/Hagenbuche»/vnd dergleichen. I-
tem / !1?ach rauch mir Myrrha / l^aucisn um,
Ambra/ Zöisem/ roren Sryrax/XVeyrauch/
vermischt/ oder für sich selbst. Oder mach ein
solch« puluer auss die kolen zu sprengen:Nim
ZVeyrauch i.vny/^»u6snum, i.^or/ roten
Sryrax?.vny/vermischs.Also magst auchal-
lerlez» Münyenkraut / Roßmarin/ Ephew/
V)olgcmut/N?aseron/Saluien/Rünlen/Po-
lex/vnd dergleichen wolriechende Rreuter
brennen. Xvoman dannStubenhar/sol die
nichtzuheiß/sondermittelmessigwarm seyn.
KLs seind auch alle nidere Gemach/ob oder vn
der der Erden / dergleichen gewelbte vn new
erbauwene/zuineiden DieLenstersollendge¬
gen Auffga ng oder !Nittnachtsehen/die man
tnheyrrem lufft zu morgens biß Mittemtag
öffnen/nachmals beschliessen sol/vn so sich die
Sonnzum nidergang nahet / wider offen las¬
sen/biß es runckel wirt/damit das Gemach
frischen luffr empfahe. Es seind auch sonder¬
lich die Wonungen / so nahend bey Seen /o-
ver stillstehendenWassern erbawen/ zu flie¬
hen/wie «uchtr»ber/ntebliger/feuchter/stin-

ckender vnd vergiffter luffr. ?Wo man aber
aus? dem Haus; gehen wil/istfolgender ISisem
apffel zu tragen / vnd offt daran zu riechen.
Nim Spicaauß India/Galga nt/Macis/ je¬
des >.g>.l^zuä^num i.lot/XVeyrauch/S-inä-»-
racz,ides ^ cp.Bisein/Ambra/ »edes:.Z. mach
cinApffel »nir N?aluasier. Befieißdlchauch
dein Gemach offrmitgemeldren wolriechen--
den Areurern warmer natur zu bestreuwen?
Aber vor Rauten vnd Epffich hüte dich/ weil
sie dem Hirn schaden. Gder bespreng das offc
Mit A?etn/darin die stück gesotten seyen.

2öewegenMolUi-,rst das ander vnderdie¬
sen vnnarürlichen gezelt/mir disem wirr den«
keichendenwiefolgrbefolhen:XVennein sol¬
cher morgens ist auffgestanden / sein Harn vn
norrurffr von sich gelassen/sol er sich fürnem--
lich vor solchen Kleidern hüten/die eng vmt»
VenHalßvnLdrust seye. Darneben ^ambfel/
oderdas noch nüyerwere/Rechbelg,oder der,
gleichen futter/vmb sich tragen. Zlber deren
Thier/so in 5V assern won en / deßglcichendeß
Xvolffs/enthalten. Sich auch nichtmitschwe«
ren Hüten/ Zdareten /oder andren / auff dem
Haupt beschweren / sonder durch andre weF
Vorkeltin vnd scharpffen rauchen lüffrenbe-
waren. Nachmals zu fuß Berg oder Stiegen
zimlich schnell wandten / oder ein senffr tra¬
bend Pferd reiten/mir dem Handdoge» schief,
sen/ nicht zu eylend Holy spalten/ singen oder
LNusica hören. Deßglcichen vngesagrerweiß
sich auch zu abend einstund vor essen/so die
deuwung geschehe ist/doch mit solcher bescher'- ^
denheit / vbeu/ Saß es nicht vbermacht/noch
das keichen zu harr bewegt werde: Aber nach
dem essen ist alle starcke bewegung (darin»
auch fürnemlich das Ehelich werck verstan¬
den wirr/weil ein tädrlich gifft ist solch» »nie
vollem ZSauch zu pflegen) zum wenigsten «.
stund nach empfangner speiß verbotte. Doch
tstrahtsamein halbe stund darnach senfftlich
spayieren. Aündte aber solche vbung auß
schwachheitoverandrer vrsachhalbnit stark '
haben/ sol man das reibe an derselbigenstarr
andre Hand neinen / wie das geschehen sol / ist
»n diesem ^.Theil im ».Cap.z.tz.vndanderstwo
angezeigt. Diß Reiben mag auch mir Camil-
lenöl/Dillen oder Baumöl/geschehen/der ge¬
stalt/ Xvoder mangelam Ärhem groß/soist
»m ansang desto stercker/imabnemmensanff',
ter mir an zu halten/vnd nach dem der Rran-
cke das zu leiden geschickt ist.

XVere dann grosse schwechin verhanden/jo
mag man die Thüchcr mlc 2öisem/Ambra/?i«
»netrorlen / paradeißholy / c-allia moleliÄtZ,
vnd dergleichen/berauchen: Vber die Glider
N?aluasier/Reinfall/andr5 guten U? ein oder
wasser/ darlnn NegLlen/ Galgant/!1?acis/
SpicaaußInvia/?c. gefotten seye/wol auß-
gedruckt /nachsanffrem reiben warm vberge^schlagen/doch nitzulang darübergelassen.

Schlaffen vndA?achen wirt fürdas z.vn-
der diefen s.stücken aezehlr/Vnd in engem A-
rhem befc>lhen/daß der Schlaffkeins weg»

<Q irj vor



ISo Kap. 5. ' Da ander T!
Voll den scchß vnnatürlichen stückcm

^ vor! stunden nach dein »na» gessen hat/es sey
nach Mittag oder zu nacht/zugelassen werde.
^Lsseye aber vil nüyer/den Tagschi»?ffgar zu
vermeiden. Siben in S .stunV ist am bequeme,
sten/doch zumindren vnd mehren/nachge--
wonheit des) Rranckens oder eyngenoniner
speisen. Die nüyllchestweiß zu ruhen ist erst¬
lich hoch mir dem Haupt/vn auff der rechte»
seire/biß die erste verdawung geschicht/Nach«
mals ein well auffderlincken. Hernach aber
auff der gerechten.Auffdem Bauch lige hilffr
wolö verdawung / schadt aber vil gebraucht
den Augen / A»,Rucken ist schädlich/vnd ein
Vorbereitung der Rranckheiten deß Hirns/
Neruen/Schlags/Vergichtes/Trnrten/vnd
Tobsucht / weildarnliroievberfiüssige feucl?-
tigkeiten I)indersich sinckend. Dargegen so
kreffrigt inessigs wachen (doch nach gewon-
heir der Natur/Complex/vnd krafft) alle na-»
rüriiche feuchtigkeiten. ZVo inan aber die ge-
wonheitvnd andre natürliche eigenschaffren
darmir verrreibt/schaffrvndrichrcs vas wi-
Verspiel an.^Vie auch solchen» vnmeffigem wa
chen zu begegnen stye/ ist das erste Theil >2.
Capitel vnd s. in bcschreibung der vnsinni-
gen 1'breniti;u besichtigen.

Völlin vnd övin behalten die vierdte statt/
vnder gemeldrenc>.stücken/welchedieL.atei-
Nische ^eplerionem vn Inznirionemnenend.
Darauffist sonderliche acht zugeben / damir
der-L.cib von aller vberflüssigkeit reingehal»

x ren werde / dan wo der Ä.eib solche volle in sich
> erhelt/vrsachrsie vilRranckheiren- Derhalb

lst von nöten daß solcher vberflnß/sonderlich
morgens/durch natürliche wege/als St»l-
gang/Harn/Reusplen/ vndwo es diesach er-

- forderr/dem Schweiß/Baden/Behen/ Rei¬
ben deßHaupts vnd Füsse / vn wie man mag/
außgetriben werde. Vnd wo gedachte nntr
der natur nicht so viel behülfsiich werendsich
deßvbcrflußzucntladen/istirdurchsterckere
hüiffzn thun. Vnd erstlich mit den gering¬
sten/das ist/SpeißvnTraNtka»fahen.ZVirc
dardurch dem inangel nit rahr geschasst/ sind
andre nach gelegeiiheir >eder Rranckheit
brauchen. FVas" aber zu diesem keichenden
Athem (darvon wir hiehandjen) taugt/wirr
hernachfolgen.

Der fünffr theil offtgemeldter vnnatürli-
chen stück/wirt von den Gelehrren/^ccicien-
riz.anim> genannt/das semdsolche sachen/so
dem Gemüt zustehen. Da wirr fast in allen
Aranckheiten grosse vnd schnelle Zerrüttung/
als Zorn/Tobe/Schreyen/Schrecke/Lorchr/
Schwermütigkeit/ Trauren/ vnd was der¬
gleichen ist/verbotten. Sonderlichseind in dl<
serAranckheitdie leyterzehltezumschadlich-
sten/weil sieden wustinSerBrust zusammen
ziehen / den außwurff verhaltend. Darumb
sollen solche Rrancken getrost / vnd so vil seyn
kan/frölich seyn.

Das sechs? vnd leyte stück ist Speiß vnd
Tranck/welche als raugenlichzu erwehlen/o-
ver nachrheUlgz» metden/sey. Htettnn»stviK

ein gemeine Regel/ das sich ein solcher>>«
nicht weder mir Speis? noch Tranckvberlade.
zLs »stauch besser deß tags z .mal akiwegencin
wenig/dann einmal oder -vii/zu essc'n. Zun,
andren/das er kein eyngcnommene Speiß/
sieseyedannwolcrkewet/schlindc. Zumvrit-
ren / so betrifft folgends vnsern keichenden/
daß ein solcher alles was vö natur kalt/ feuche
schleimerig vnd verstopffcnd/Zils vngeftur-
res Brot / Fisch/sondcrilch gesotten/ alt Och¬
sen vnv Rüfieisch / schleimerigc Glieder der
Thier/Füß/?ngewcid/was adrig/grob/vnd
dergleichen ist/ melde. Milch/Reß/was dar¬
von gekocht/Lattich/Boryel/Mangolr.'Spü
ner/:c. seind vNtaugenlicy. Alsowasriechen--
derartist/?wifel/D.nobloch/Aschlag/L.auch/
Rertich.Allesfastgesalyenes?emusiZdau,n-
öl/ Früchte / sonderlich frische / seind imzu«, --
der / der gekochten/fürnemlich Byren/scUc»
vnd wenig/gehend hin^ Nespelen/ Speier-
ling/sauwrGranar/Resten/zc. seind genylich
zu vnderlassen. Die taugliche Speisen abe?
^ind/wol erhaben weiß Brot/nicht vberdres
ragalt/da auch in «o.geme.ner Xvecken odcr
Semlen ,.^.gestossen Süßholy/oder Ems/
Saffran /ÄlmetvndLe,ichel/gebachen seye.
Vom Fleisch seind zu erwclen lungeHammei/
Aelber/ Ä-ammer/ Riylen /Hasen/Rünlen/
Rech/etwa Fuchß vnd Ü?aldzgel/ vnd von di«
sei, zweyen leytcn sonderlich d7c Lungen.Von
Gestügcl/Henett/Hüncr/Taponen/lnngTa»,
ben/Fasanen/Rebhüner/Rramatvogel/Am ^
seln/wilde itnten: mehrthcils gesotten/ etw«
aber nichtzu truckengebrahten. ^s taugend
auch dieBrü vöAöi Rabßkraut/ pererj/ng/
Fenchel/Münnen/Saluien/Ispen/darin,»
gesörren/diese solmanoffr brauchen / Rübei«
vnd Spinet selten Dürre Feygen vnd Trgns
ben/weinberlen vor morgen v»d abendmal
genommen,snnvfastnüylich. jLrsolaucj?alt
seine Speisen mit wenig Fenchel/tönis/Rü-»
mich/Rümn,el/Pfeffer/vnd was solcher war¬
mer sachen seyn / bestrenVen. Die Brü vo^
weissen vnd roten ikrbissen/also Bonen/seini»
zu brauchk.Reißin Mandelmilch oder Geiß¬
milch gesotten mag man zulassen. Tneker vn»
Honig seind bequem mir seinen speisen zuko--
chen. LLssigvndAgrest mag manzum eynrun-
ckenniessen/dochdaßwarmc stück/als Sas--
fran/pfeffer/Iinber/N^uscatnnß/Negelen/
?imerrörlen/ovcr Lardamom«/welchsmaw
wil/ darmit vermischt seind. An statt des?
Baumöls ist frischer Butter / Schweinin-»
schmaly/Hennen/iLnten oder Genßseistin/zl»
nemmen. Deßgleichcn seind denen so ein rin--
genArhembegeren folgende stück wie siewöt
lenzubrauche/Ispen/Frawenharkraut/An?
dorn/ Alantwury/ Saffran/ jampt andren si»
vorgemeldtist.

Zum Tranck ist der Xvein nicht gar abzn-
schlahen/aberkleineTrünckten/ehedestoöff-
rer. t^rwehle der etwas süß/lauter/wolge-»
schmack sey/den misch im Sommer Mitlaute-»
rem Brvnenrpass^/ hinter gesottncm. Doch
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^ werecm roteroder schilcher/ der anch einsäs-
smhat/taugenlicher. XVoaber eins vonna-
turnichr U?eintrüncke/oder dennichthette/

dem bereit folgenden Meth: Nim drey groß
»naßU?asser/?linetrörien/ Saff'ran/ sedes^-.
cp.Ispen ,.g>.das siede bist der vicrdte theil
verzehrtwirt/alsdannthnli.vnygutsvnge,
leuters Honig darzu/siede das aber biß der
dritthell verzehrt wirt/v erfeims/laß durch
ein dicken Sack lausten. Vnderallen deinen

hat der Reinfall den preist/ein wenig mir was

ser gebrochen/ dan er steigt nicht in das Hirn/
dringt bald in die Zölatter/vnd führt die ma-

reri mit sich anst. Reynerley Gewnrywein/
sonderlich somitHary vnd Gummi gemacht/

seind tangenlich. Es werden aucl^sässer L-iino

ni/Margrandenslff't/ Pomranyeßlsst/ Ouir-
tensaffr/alle wolgezuckerr/neben andern spei
fenzum lust rekgnner.2lisokrefftiget der <ümc

tensastr/>Iina Lvt^onlQtü genant/die Vrust
VNV -Lungen. Dl'ß ist nun die Ordnung /so in»
Leben / ^nderiich wo diese Rranckheit auß

Phlegma konipr/ zi» halten ist/vnd diß nicht
einkurne;elt/sond>:rmansoldarinn verhar¬

ren. Dann ( wie gemeldt) so ist diese^ranck-
heirlangwerendvndgefehrlich/alsodas/wo
man schon allen fieiß fürwendet / doch gany

mißlich in inngen / im alter aber schier vnmäg

lich/zu heile ist. Nu ob wol mancherley Rräck-
Heiren in S Ärnstseind/wievornen vermeldr/

vnd weitleufftiger hernach anzeigt wirr/So
istdoch nicht da>; klerere/gewissere/vnddeur-

L lichere anzeigen vn erkannrnußgebe/warnnr

die-ünngettbeschwertse^e/vndoaraustmehr
pcht so! gegeben werden/dann derHusten/pir
wzdardurch außgeworffen wirt.Da istwahr

zunemen/wiederArhem/hart/langsam/kei-
chend/zc. gezogen werde. Danndiebeschwe-

rungdcß schmeryens vn derau^wurffgeben
hellen vnderscheid der materiell / so j'en scha-
den vnd geschwer vrßtchen. Darumb solein

seglicherAryrfteissig acbrdarauff habe'Dan
wo dißrecht erkannt/ ist gar leicht dlevrsach
dieser verhalrung deß Athems zu vrrheilen.

Diß aber sey nun in gemein an start einer er--
manung gemeldr.

Kelchen auß^IcAma. §.n.

^Dttun solche Kranckheiten eyn--
. fallen/so seind sie (wie erstgemeldt)
kzuvnderscheide.Derhalbcnwirerst-

lich von der Phlegma /als dergemei«
nesten/ schreiben wollen. Da ist anfencklich

auffdemgerechtenArmdieZ5asilica zuschla,
hen /4 ,in z.v ny 25l»t/ vn nicht mehr/zu lassen/

nachmals folgends Tranck sieden vnd offr
brauchen.Nun feiste Feigen, o.g>.frische T>atc

len/ Lpffichsame/ Fenchel/Frawenharkraut/

^Zspen/Andorn/iedes;.g>.das siedein gnug--
same wasser/vngeferauffhalb/Darvonnint

bey z.vny/zerrreib darinn folgende Latwer¬
gen z.g>. trinck von z. tagen biß ein wochen/

dann es treibt die vberfiüssigefeuchtlnwvn?
verbsrltch «vßderBrnst.

Buchs/ Voll der -tungett.
Kelchen anßa.

IST'

NlinSüffholnsisst/Ispcn/Frauwenhar--
krant/>edes >o,S pfeffer/bitterMandel/Hol-

wury/Rreß vnd^esselsamen/iedes 5 A.Ho¬
nig so viel notist ein Latwergen zu inachen/

das Honig siede vnd leutere wie seyn sol. Aber
vor allen dinge wirt gerahten von stun d nach

derAderlsssin >.cp.0dcr4.).?iI1ul-e cieXz^ri-
co?u „einen/ welche gräßlich in diesem fall ge¬
lobt werden/oder brauch folgende?i!lulse cie
liiera camxvlirA, ^uresrü, sedes:,Z. mach 7.

oder s mit Rosenlatwerg/darvö schluck- vor
tags, Nach 5 stunde trinck ein ^»echerl.n mag

reHennenbrü/ ein stund darnach inagstu zu
morgen essen. Den folgenden tag nun mor¬
gens fr» ein solche ^invcrung/8x>'-äs Lv-an-
rijs , <DzIzm>n:!iz,(je(Il)'2irrtii-a ziedes r.

lot/N?egwarte/Veiel/MeIissc»wasscr/sedes
».vny/vermisch/ das rrinckbil?M8.ragnüch-

ter. 5Vann das geschehen ist/Nim folgende
purgay: Nim Lleäiu.^rii lnäi^.z, Oe^i^Ihc>>

».lor/ zertreibs in eim wenig warmen ZV ein/
das trinck morgens frä.

Erfordert dann die sach Ciiftiern ;nbrau¬
chen / so hasti» hieniit ein mustcr: ttrin N?an-

golt/2öii,gelkraut/pappele/ Rleien/iedes
M.Haselwurrz/Beronia/zedes halb so vü/dis

siedein gnugsamenwasser/von der^runin»
>:.in »s.vny Veielol/ Saffranöl/ jedes z.lor/
Vitterhetlig/oncker/iedesi^.lor/Galybißiir

lot/nuns morgens frü. iLs rahten auch erli«
chemansol nach dem purgiern das vndawen
mit Seiisfmel vnd Honig reiyen/das harals,

dannstattwen die mareriimMagen stecket. ^
Ä?o aber was geßstnens mirii.'sse/so brauche

folgends/Nimblaw Gilgenwury/Ispenvnd
U?olgenintwasser/ledes >. vny /Hufflattich-
wasser 2. vny/ ?ucker i.lot/verinischs/vnd
brauch? allrag morgens ein woch. Darnach

mm;.lotfrisch"außzogne Cassia in z.vnyHuss«

lattichlvasser/dareynRhaponticai.Z.Spict?

auß India geweicht sey / trincks warin/
vnd verziehe s.srlmddaraussmitdemEssen.

Man mag auch folgends Selblen alle rag
ein mal brauchen / damitauss derlmcken fei¬

ten von Kippen anfahen/bißauffdenÄauch
vnd Schain wol warm salben / ein warmen

pelyfleckdarobtragen.Ntin Sassranöl/Ta-
millenöl/ sedes i^-.Ä.ot/ Ente» vnd Dachß--

schinaly/ides ^.lot/Saffran^-) weissen pfef-
fer/Vcielwury,Raute/sdcs^-.lot-weiß?lVach«
was not ist ein weich Selb'm zu machen.

Es ist auch zu mercken/daßaüe saure herbe

ding/vnd was darinit gemacht ist/als saure

Margranden/Poinranyen/Lemoni (da doch

die fassen wolgezückerten vergönnt werden)
vnd dergleichen /schedlichseind. Alsoistauch

saurer grober A?ein/dte Gliuenß;mpt vilge-
brauch deß 25a»möls^wie gemeldr) abzustel¬

len. Du solravch folgende pillulen bereiten/
!ttim gurensanbren Aloepariea z.g>.Lcrchen-
sUiwam/Engelssß/iedes^-.lot/Colociuint i.J'.
Gpiea auß India/Imber/ Saly anß Indiä/

sedes zerstoß/ weichs in Rosen vnd Endl«
vlensafft/jedes I.vny/bchalt« an einen» warB

üy mei»
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. nienort/rürsoffcvmb bißestruckner/gieste
" abermals ^.vnyMaseronsasft daran/laßwie

Vor trncknen. Zum dritten/vermisch z.vny

Scariolsaffrdarunder/darmir^-.Z.Gaffran/

wenn es gerrucknerisr / nun darvoni.P mach

pillulei» daraust / schlick allwegen vber den
fünffren tag eins gleich vor dem abendmal/
vnd noch eins ^.stund darnach. Sasmagei-

nersein lebenlang/ ersef inwasLanderwöl-
te/brauchen. Alsoauch/ wann er dieLinVe-

rungtrüncklen neme/vnd der Leib nicht of,

fen were/ allwegen vber den dritten tag ;u A«
bends vor essen eins.

Die pillttlen haben grosse krafft die gesund
heirzu erhalten /reinigen die Brust/ Magen
vnd Leber. LL^r sol ancli alle wochcn!.oder z.

malern wuryengrünImber essen/vndzum

wenigsten vier stund darauff fasten.
XVmters zelt zwierrnder wochenfolgend»

puluerauffdas Haupt streuwen:Nimpara-
deistholH r.K.Macis ^ lot/ Srechas/Mase--

roil/XVolgemut/>eVes «.Z.Rosen/Helfantcn-
belN/ZÄN^aracitziedes l^. als klein getrosten
vnd vermischte su einein Confect inm Speci¬
es ^romacici rol^li, l' rocilcci5 cls , <Zccls

SxicZziedes ^ z>.weifsen Mucker s.vny/mach
Teltlendarauß/darvon brauch nach dem es¬

sen eins an dem tag daran du den grünen Im

vernicht genossen haft. Im taugen auchdie
Aeltlen Vtzireos Salc>r>ioni8 , sampt andren

Latwergen vnd mehrlcy/ sogleich Kernach in
der ältKmÄ geschriben wert. DU solt auch;»

" selnem geruch ein Rauch machen mit N?fr--
rha/Tojrenwury/Bibergeilen/Saffran/hül«

yineCastla/ Holwury/ Galbanum/welches
dir angenem ist / allein odermirandrem ver-
»nlscht. Alsoauch vordem Abendmal sästwas!
serbrauchen/die Schenckel vnd Diechen bist
zun Gemechten waschen vnd reiben. Nun
Rosen vnd Velelen jedes 2.M. Roßmuny/

ZVolgemut/ Srechas/sedes i.N? das siedelneim guten theil wasser/bist der dritthetl ver-
zehrtsey/brauchs wieobsteht.

VomKcichcn/^li^ma, außvöl-
lm der Brust-§. 12.

>Nder disem Namen/ z, be-

.greiffen gleichwol etliche der ,ungen

^Aryet alle vor erzelte drey arten/ wel¬
chen Namen sie nach dem Griechische

gebrochen / O^H>r>«Zz vnd Orrko-
xnoea nenneten. Vnd wurden mit disem dar,
zuvervrsacht/daßderAtheminallehartan--

kompt.Viclleichtaüchderohalbcn/daßvilsa-
chen der Lungen vn l'kor^cis, der innerliche
Brust/solche verwandschafftmirelnanderha
ben/das man sie nitwol sändrenkan/wieauß

folgenden beschreibungen/nach dem so Ver-

zelchnetlst/magabgenommcn werdcn/v6
meinlichLung vn Brust an Einander aeheckt
seind. Jedoch erhalten sie auch;um theil »re

vnderschcldung/welcher wir vns auch so viel
»mmerftl» kan befielssen wölien.

Nun es geschicht gar offt / daff ein solcher ^
hauffen Phlegmarischer feuchtin vom Haupt
auff die Lungen vn Brust sincker/dast sie die«

selbige ganyerfüllet/vndwann die natur nir

so krefftig ist ein solchen gewalt austzuwerf-
fen/oder in ander weg zu verzehren/so muß

gedachter Schleim daselbst erfaulen/vnd za

jLyrerwerden/welchs dann (wo mchtrahtge

schicht) die tteöilc»oder pkrlnlin, etwa bey-
de mir einander / machen/ wie hernach tveireu

darvon geschrieen wirr. Zvarumb so solle die¬

ser /Vlikrria zeitlich vnd on ver;ug begegnet
werden/denn wo sie veraltet/ist es versäumt.
Vndgeschichtwunderselten/dastdteArynev-

en / so man braucht / erspriessen / weil sie diefs

Rranckheitnichtleichtlichannimpr.

So vil die ordnung deß Lebens belangt/

»st sich in allem nach dem so hie vorne anzeige
zuhalren.Zu diesem solin dieser ;Wcv

malinder wochen zwen Lastkopffongeblckc
«uffdieArstbackengeseytwerden. Masdan

taugt die Brust zu erweitern vnd außwkrff
zu fürdren/ hast du hie vornen »m l.Laptrel

»n beschreibung deß Latharrs / nachmals 5.
Capitel vom Husten/Vnd zum tieuwllchsten
hie vornen im 8.5. guten bericht hieher tau¬

gend.

Hernach aber folgen mehrley Latwergen/
vnd änderst / so sonderlich diesen

dienstlich seind. NiünSustholy/ Frawenhar-
kraut/ Ätmerrärlen/ iedes z, weissen vnd

schwaryen Pfeffer / Ispen/Hufflartich/Fen- ^
chel/,edes^ A pignöl/ptscatien/Mandel/ al«
tegeseUbert/iedes i.vny/Veielwury/t7esset-

samen//eVes: Z. Vetei S^rup Z.vny/Honlg
was not ist ein Latwergen zu machen.

Item/Nim Salltien/Frauwenharkraut/

Huffiattich/Lungenkrattt/Veielenkraut/Is-

pen/,edes ».NI polai/Thymel/sedes

Veielen/Ochsenzungen / Borragen / !»Veg--
wartenblumen/iedes halb so vil/ tLnis/ Len-

chelpappelensamen/,edes > lot/Alantwury/
Sästholy/icdes i^.lor/peterlingwury/ <Ln-
gelsust/iedes t.lor/Veielwury,s-lot/zerschnirr-

ne Felgen »c>.5ebette s. ZVcinberlen 4. vny/
bereiten Lerchenschwam z cp. Spiea außIn«
dia/<camelhew/Galgant/?imetrörlen/,edes

^. ^.Imber Dist alles siede bey einen«
linden fewringnugsamen wasser/das vnge-->
sehr > mast bleib/das druck wol auß/v nd l ei¬
he es/thu deins gefallen« 8uckerdarzu/vn»

lastHonig dick sieden/darvon brauch ein we¬
nig als osstvuwilr.

LveinberLatWergen/lnApote^en l.oc»ck»
i6e?slluliz,so allenthalben seiner nuybarkeA

halbengebreuchlichist/bereitaIso:Nimpeo-

Nienwury ^ lot/ vkrreIspe/Melisten/HirschB
zungen/iedes N^.geschaben Süstholy/, lot/

das siede alles in gnugsamen Regenwaster/
drucks starck auß / vnd seihe es. In diese BrS

thu ein gemein psund klaubte vnd gewaschne
U?einberlen/diewol zerstossen seind/sedesi'e
abermals vnd treibs durch ein Leinivar o-

der härin Sib / sey dar;« elo gemein pfuns
weissc»
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weissen Zucker/ laß sieden biß sie Latwergen
dicke erlauget. Diese ist rreffiich gur die Brust
zu erweitern/Hulten zu milrern/ vnaup'wurff
zufürdern.

L^in andre/t?i»nsauber erklaubte vnd ge-
waschneU?einber5 v»»y/diesiedegemachbiß
sie auffgeschwellen/ schurre sie auffein Sib-
lin /Saß die feuchre darvon komme / stoß vnd
treibs durch wieoben/seyü.vnyZuckerddr-
zu/vnd siede sie ab Latwergen dick.

So ist folgende Latwergen gut zur Brust
für den gemcinen N?ann. Nun Rölblerree
»nitden braunen stenglen/thu diekderlen vn
stengel darvon / zerstoß mit einem hölyin
steinpffelin einein steininNtörser/druck den
safftauß/vndlaßinwoigefalien- So vildeß
saubren Saffr ist/so vielgeleurerr Honig sey
varzu/ laß sieden mltstarem vmbrüren deß
zurrechten dickn». ZViltdusiekrefftigerha-
de»/ mische einwenig Saffranzu ieyr darun«
Der. AZß> taugt dise/ NiinEybschwury »vny/
Alantwury »lor/seubere vnd zerschneid sie/
lich tn Veielwasser weich sieden/vnd zerstoß
zueim muß/misch darzu gestossenRörblensa-
mcn>.P vnd mir gesortnem Zucker/»nach ein
Latwerg/oiclaszeinwellan einander sieden/
dtß sie d ick wirr.

Oder/ NimRhebarbara ,.^.frischMan¬
delöl; vny/di^tentl^üchrauin i.vny/verml-
sche das ob warmer aschen oder hndem feuw-

r> er> in eine»« neuwen verglaßten Hafen/ brau-
che offr darvon/ Es ist sehr nüytich. tätliche
seyen zi» dtsi'm l.cp.gestojsen Rhebarbara/Va«
zu loben ist.

Den iui»gen Rindern inagstu ein solch« pul
«er bereiten: Nim N7astir/ U?eyrauch / Ci-
tronschelffen/>eves gleich/kiei»» gestossen/das
reib,»n sanffrlich auff die Zusammenlegun¬
gen der Hirnschalen. Nachmals gib >m fol¬
gend« zu schlecken: Nimfrischsaß Mandelöl/
darein misch w<?lgesto>?nen weissen Zucker.
Ist die engin fast groß/ verinisch ein wenig
l'rocilros 6s ^Z.^ri«.o darzu / oder zerrreid
die/gib«sin zu trincken/also auch Rhebarba-
rannt Spicaauß India/ Znnetrörlen/oder
«Lamelhew/ nach dein sich die engin erzeigt.
jLs »nügens auch die Alte n so wol als die Rin,
der/ vnd mir nuy/brauchen.

V?ie nitylich dann die (LaNa in erweyte-
rung der Brust sey / istin vnser Lynleitung
smsibenden blar C. angezeigt/ Aber,» die¬
sem Flußlstnüy daß Lerchenschwamoderan
derß/nachgelegenheit der sach/darzu geseyc
werde.

Hierinn ist aber sonderliche acht auff die
schwangere Frauwen zu haben / daß die nicht
on sondre vrsach eingegeben werde/weil sie
grimmen macht.

Item / Nim lebendigen Schwebe! 2. G-.
vermische den mit wenig Honig/ vn brauch«/
es istwunderbarlich.

LNan hat auch in etlichen Apotecken ein
fast köstliche Vermischung / l'roci^cos äs 5ul-
xk ure pd^r genannr/die sie wie folgt

bereiten: Nim der 5 eltlen von Dragant/kal-
ter narur/Zucker pe»ioi/>ede« l.!or/I»nber:.
Z-Süßholysaffr z. g>. Veielwury >.) Ispen/
Nesselensamen/Rosfmarinbluinen/Saffran/
lebendigen Schwebe!/jedes 7.G2-machsaw
mitdem l.oocK5zno, vnd forme Rüglen 0-
der ein Srrüyel darausz / von diese»» nim eii«
wenig/vnd laß gemach im !Nund erschlelf-
fen/brauchs offr.

Also machen sie auch ein -Latwergen mit
Schwebe!: Nim lebendigen Schwebe!
vermisch den nur frische,n Butter/ Schlei,»»
auß Leinsämen/oderaußAlantwury/wclchs
du wilt/». vny/brauch offr ein wenig.

Fuchßlungen -Latwergen/ I^oock äs x>ul-
inone vulpis, Diese veriinschung wirr vber
alle Aryneyen in der MKma gelobt: Dan»»
sie taugt nicht allein zum schweren vnd kei-
chenden Arhem/ sonder reiniget vnd heilet
die Geschwer der Brust vnd -Lungen / nüyc
auch ob allen aryneyender Schwindsucht die
wirr also gemacht : Nun bereite Fuchßlun-
gen/schwary Süßholysafft/ ^nij; / Fenchel-
s.»men/Frawenl)arkraur/>edesl lor/geleuter«
ren Zucker /15. Lot / alles klein gestoßen/ vnv
mit dem Tucker in Hufflattichwaffer abgesot¬
ten vermischt zueiner-Larwergen.

Folgen etliche gure Trauck zu diese»» kei-
chen vnd kuryen Athem / Ntm Zebelte, Fei¬
gen/Dattlen/ieder 4 .zerschneids/Frauwen-
barkraut-Veielen/UOeinberlen/Süs)lioly/»e-
des^. lot/weißen Magsaat/l vny/ Zimeträr-
len^-lot/iSnis/Fenchel/Rünigskraut/Ispe/
»edes l.vny/luiuka- 10. Zucker oder Honig 5.
vny/reinBrunnenwasser!.der grossenmaß/
reichlich gemessen/ las? sieden biß der drittheil
verzehrr ist/ das seihe/ vnd thu den Zucker 0-
derHonlg daran/laßwidersieden vndver-
feiinen biß es sauber wirt.

Item /NimFeigen i^-.Lot/Dattlen/A»-
dorn/iLpfichsa»nen/Fi.nchel/N?einber/Fraw«
cnharkraur/Ispen/Süßholy/iedes z.z>. siede
die wie oben/oder auff halb.

Der gemein mann mag im ein wasser mit
Honig vnd Ispen sieden/vnd wann die Brust
enge vnd keichen im abnemmenist». Ler-
chenschwam in Beronien vnd Iszienwaffec
einweichen/nach acht stunden wol außtru-
cken/ Rosenhonig darzu »Nischen / vnd im rag
einmal trincken. <vder gemeinen schlechter»
ZNeth vnd Zucker^vafferrrincken.

LLln andern Tranck. t7i»n ein grosse maß
weissen U?ein/dernichtsäuwersiy/weich dar,
ein Andorn »,N?.laß vngefchr den dritthell
einsieden seihe es vermisch darzu vityge-
leurerr Hontg/ laßein wenigerwallen/ver--
fei»n es fleissig/ Darvon sol derÄranckealle
tag !.iv ?.vny trincken- iLtliche neinen z.vnrz
Honig/zerlassendarinn i.lotgewaschen Ter¬
pentin/oder soviel Gxymel/seind befde gue
vnd sicher.

jLin selyameAryney hoch von Tärcken ges
halten : ttiin von einem U?olff die L.eber/
Ivily / ^ung / vnd Hirn / das leyr salye zim-

tlch/



Ix>O Kap. 5. Der ander Theil diß
Vom Kelchen oder Mkmg.

^ lich / vnv iikm von viesen vier stücken jedes
gleiches geu?icht/laß abderren/ das? manszu

puluer stossen möge. Von diesem gib deinRramken lot in einer Erbiß oder Fleisch-
brü/dre^ »ag auff einander morgens nüch-
ter.Laßinfünff oder sechßstunddarauff fa¬

ste.Sein Trancksol er alles durch die U?olffs»

gnrgel eynnemmen. U?o nun diß geschicht(ge
bensieauß)sol eins einganyiar vor allem ge,
brechen der Lungen/Brust vnd der Leber/si»

cker se^u / Vnd wo er in dieserzeitnichts em-
pfinde/seinlebenlang.A?osichaberwideru>n
etwas erdigere / befehlen sie ein Gürtel aus?
dem wolssoniagen gemacht/vinb den blossen

Leibzurragen sein lebenlang/sose? eins a<-
dermal» sicher.

Xvenn gewisse erf^hrung dieser Aryne?
Keugnuß gibt/ so ist sie gur.

Aufgebrannt Alantwurywasser/ oderwo
das nicht zur Hand were/die wury gesotten/
vnd das wasser getruncken/ ist fast nüykch/

Zvu magsttn dieser eiM5.vny/z.lorwelssen Zu¬cker vermischen vnd trincken.
Es werden auch hernach etliche stück be--

schriben/so einsolcher Rranckertag vn nacht

vngefehr einer Vonen groß vnerkewet vn-
der der Zungen halten / vnd was erweicht

wirt/schlindensol.
Nun l^oock 6e?ino Lot/Zucker penids

»lot/stoß vnder einander. Irem/L?im l^ooc.b

L lle karfsr», auch »6 ättkms genannt/wie viel
vnwilr/ so viel gesotrnervndwolzerstoßner

KL^bschwury/ mach mir gesottnem Honig o--
der Zucker ein starcke Latwergen. U?oaber

einem solche weiche ding zu wider weren/

brauch an derselben statt das Confect Oigxe-
riiäion in disem Capitel s.§.bcscl)ribenZScge«

besich dan/wiegern geschicht/daßein solches
Zeichen vnHufrennichtschlaffenleßt/sö mag

einsolcher Arancker einoderzwez?malindec
»vochenzu abend/wann er wiischlaffe«» gehen/

folgend« Trüncklen brauchen.
Nim Veielzeltlen auch am erst angezeigten

orrbeschriben».^. dieLatwergp^iiciniü k^o-

»NÄNU M^.). das zertreib in z.lotIspewasser»
Eben;» dieser zeit bestreuwe das Haupt von
derstirnen da die har ansahen zu wachsen biß

zurscheitel/ vnd hindersich zurandren zusam--

»nenfügung dre^ zwerch finger breit/mit vier
G-.folgendes puluers: Nim Sanäaraca ^-»
lot/NegeIen».<p.!1?aci» -.Z. Rosen/ Seeblu-

»nen/Veiele/N?agsaatköpss7iedes ^-.cppara--
deisholy l.Z.zerstoßicdes besonder vnd ver¬

misch«. So hast erst hievornc ein änderst de»

ßungen Rindern verordnet/ welches in glei¬
chem fall auch die Alten brauchen mögen.

Pflaster vn Salben zn dieser : t?im
feisteDattlen/Feigen/ieder l.v«ty /pappe!en,

E^bsch/seder z.M. beider wuryen >sver -. lor/
zerschneid« vnd siede es zu einem muß/dar-

undervermischTaubenkot/Terpentin/weiß
Hary / iedes i.vny/ Schleim von Fenum gre-
cum vnv Leinsamen/so vil not ist ein weichPflaster zu machen/das schlag »arm vbervt«

Vrust. Das thut auch bereite fetstl« vs-ii ^
Schaffwollen/Oeivpu«, bez? d^n Apotecke?t
H^lloxux iiurnicjz,genannt.

Irem / Nun ZvaÜwury /bereit vndspiyig
Avegrich/ Boryelkraut/ ^vilsensamen/ ;er-schneids /vnd siede sie in U?egrich vn VoryekB
krautwasser/>edes L.vny biß"es dickrvirt/zer-
stoß vn «Nische darzu Granarschelffcn/ Eiche-«

len Hülßlen/Galles/ M^rtenkörner/diesechßi
oder acht stund in warmen wasser vnd an ein?

warmen orrg^standense^n/drucks hart aus?/giefsees zum muß/vnd siede es Vollendern.
ZNisch nachmals darzu Volarmenum/Lelg-
bonenmcl/Gersteninel/iedesi.Lor/Gumible«

len^ lot/ 5Vachs vnd Terpentin so vil not

ist einzimlich dick Pflaster;» machen/daszeir»
he auff ein Leder/vn schlags vberdieZdrust.

Die Salb vialrbTA ist trefflichgutdieVrust

mit geschnürt / wie sie dann hievornen offr z»
brauchen befohlen wirr.

Item / Salbe die 25rust mit blawem oder

gelbem Veielöl/Loröl/Dillenöl/vermischt o^
derscdem besonder. Gder/Nim Veielol/ Süß

N?andelöl/»edes i.vny/Entensch'maly/Vut--
ter/iedes 4.vny/Safiran:.H.weißN?achs/s»

vil not ist ein weichs Selblin zu machen.

Etliche sonderliche stück in
gcmem.h.iz.

^Dlgcndc stück werden gleichin gc-
mein zu allerengin der Ärust/ Rei»

)chendem Athem / vnd was denselbi-
gen verhindert/gelobt. Der Qummi

^mmoniacum in Gerstenwafser vnd Honig

zerlassen vnd genossen. Holywnry/Mandel/

sonderlich die Zdittren / also das öl von den
Süssen an den speisen / gesotrne Stabwury/

ValsamholyvndLrncht/VereiteColoquinr/
ist wunderbarlich zu den pillulen gemischt.

<Lfpres in Nl? ein gesotten/Alantwury exnge»
macht/vndwie man sie nüyt. Lpirb^mus »st
»refflich/Altes Hanens 25rü/ darinn Dille»

vndSafflorsamen gesottensez?. (Zalbsnum,
Vlaw Gilgenwury / Myrrha zun pillulen

^s^xsricogeseyt: Schwary vnv weißCori,

snder/ vas ist/be^de t7igella/weiche Ez^er al¬
so getruncken/oderIussule darauß gemacht/
Lauch mit Gerstenwasser vnd Honig: Nessel
vnd >r Samen mit Gerstenwasser vnd

nig/Baumwinden/LzniZaraca,frische Rav^
ten in Essig gesotten/Meerzwifel/ist fürtreff«

lich/gebrahren oder wie man wil gebraucht/
also daß man diesen vber alle andreAryney-
enrhümet: Saffran,.^.oder^..^.inRölbrü/

oderdarinn ein alter Han gesorren sey: Saff-»
lorsamen/ den Gummi LAAApenum inRav-

tenwasser geben. Tirmetsamen / Fuchßlun-

gen bereit für sich selbst ». g>. IspenZucker/
Zivein/ vnd was von diesem kraut gemache
wirt/dienetder Lungen vnd was daran han«

get. Eingemachte Alantwury vnd N?ei»/vn
anders/wie vor angezeigt.ManLtrewwur«/

Lr^n^um, exngemachr Äoßmari»?»cker/ ÜVctn/
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Kcichmauß Ll^olera.
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^ U?ein/vnd was von diesem gemachtwirt. Z5e
tonien vnd «Hraßnegelen / so einerley natur
sexnd/ taugend fast wol hieher/ weil sie war¬
mer vnd truckner narur seind/ also >r Zucker
vndIVem.Muscatnüßeyngemacyt/verzeh¬
ren alle vberflüssige feuchrm/ nicht allem der
Lungen/sonder auch der innerlichen iSlieder/
wiewolerliche vermeinen/ siese^nd der Lun¬
gen etwas zu wider. ZVelsche NKßinZucker
oder Honig eingemacht/ wermen die Lun-
gsn/Vnd andre innerliche Glieder. Zu diesem
»stauch folgends trefflich gut: Nimeinsasse?»
LNargranden/ zerschneide den in vier theil/
besehe die schnitt wolmitgestoßnemZucker-
Candi/ bind sie wider zuAmmen/schlag ei»
feucht thuchdarumb/vnd laß m sanffr drah¬
ten. V» im die Rorner darauß / vndiffe sie / die
bekommen trefflich wo!. Äugentrost Zucker
öffnet der innerlichen Glieder vnd Lunge»
verstopffung/ wie auch der Xvein im ersten
Theil 7. Capitel:o. 5. in abnemmen deß Ge¬
sichts beschrlben ist.

Calines eingemacht / hat ein sonderliche
macht der Lungen verstopffung/vnd andrer
innerlichen Glieder zu öffnen.

Das thut auch 'X^inel/ Rümmich/ Fenchel/
mir wenig Zucker vberzogen/oder roh gees-
fen. Darin ist fürnemlich der Fenchel zurHu-
sten/reuchin derRalenvndHeiserin/ dienst¬
lich. Etliche lassen diese Samen an statt einer

» bereitungcin wenig in !^ffig sievcn/ vnvrvi-
der trucknen. Theriac/^?ithr»dat/seind kost-
lich/AlsödieZeitlenOi^peniciioNz vndiewar,
nie» vonDrag.?nt/ Süßholysaffr vnS^rup.
AtteGr^mei/auß vrsach vor angezeigt 57im
auch Sanct JohansVrot/brahre das vnrer
heHseraschen/vnd iß. Sie taugen nicht allein
zu kuryem Athem/ sonder benemen auch den
Husten. Xvaß Herr Tristrant waffer hierinn
v ermöge/besich den erste Theildeß x.Capitel
vnd ».§. Hieher taugt trefflich wol/bevd iössig
Syrup/ Simplex vnd Lc>mp«Mu5.So hast»»
hie vornenim -.Capitel!. 5. vnd ncuwlich et¬
liche Tranck zur Brust vn derselbigen Gebre«
chen verordnet. N?ie auch ein köstliche Vermr
schung/oder !1?ageiipuluerim ersten Theil >r.
Capitel i.^.in beschreibungderGedechtnuß/
welchs auch zu diser ^ttkma zu brauchen ist.

Kelchen außL^olem. §.14.
"Ä? ansang der Beschreibung diß
^schweren vnd keichenden Athems / ist
angezeigt / daß solches selten auß Cho-
lera entstehe: Vn wo es schon geschicht/

s» ist im dochebe mitdisen mittlen/so an vileit
orten hievornen verzeichnetseind/vndwei-
terfolgenwerden/zuhelffen. Darumb ist hie
nichtsonders/dann von den zeichen/wann di«

Rranckheit auß Cholera kompt/zu melden.
Folgends/ rvarmit deren hiy zu stellen vnd kk
lenfty.

So vieldieZelchenbelangt/sokomtsiemit
einer scharpffenhiy/trucknem nagen vn beis-
se n vmb die )Srust/solchesmehr in der gerech»

tendenlinckenSeiten/mstgelbbleicherfarb/ ^
so an der ganyen Brust erscheinet. Darzu
schlechthin renchin der Zongen/Gontens vnd
Halß /sonderlich vmb diestund/ darin sich dieCholera bewegt/das ist von der dritten stund
deß tags biß »uff die negdte. Darbe? ist auch
kleiner außwurff/zu zeitengelb geferbter/I»
erwirtetwa gar verhalten.Im SchlaffkoM«
men >m gelbe vnd fettwrine Fatttasexen für/
als bliyön/vnd dergleichen/Die s?ulß schlecht
ha rt /schnell /st^ts/ iLssey dann daß die kraffe
hart abgenoäi eU hab. Der Harn ist dick/gelb,
gleich rotlecht / aber am boden etwa« zart/
hell vnd feist. DieseZeichenwersengtetchwol
nach art der zufell verendert/ dareinsichei»
leglicher erfarner vnd verstendiger wirt wis¬
sen zu richten. Vöie aber oben angezeigr/sol v/«
sem nebe andrem/wie der Cholera/begegnet:
werden. In gemeinaber külen folgende stkcö
die hiytge Brust vn enyöndte Lunge: Cassia/
wieduinvnser eynleirung zu sehenhast/Ro-
senzucker/sonderlich der new/AlsoRosen?u-
lep/Syrup vnd anders . Borragen vnd Ochs«
senzungenzucker/ auch,r IVein/wodernichv
außsondren vrsachen verbotren ist. Derglei¬
chen Xveichselwein/ die alle fast tempertrtec
nmurzwischen kaltem vnd warmemseind.Al«
soVeielzucker/Iulep/tc. U?egwarrenzucker/
von dessen blumen/rcinigt alle inerliche Glie¬
der/auch da« Ingewcid vonderCl?oiera/trei
bet die durch den stulga ng auß/ fürkomt dar-
mit die faulende Lieber, pfersich in Zucker ^
eingemacht/ seind grofferlabungcn denhi-
yigen krancken/ külen alle innerliche Glieder.
Also Seeblumenzucker / der taugr guch soa-
derlich dem trucken Husten.

Ni>n HKnerdarinkraur / «5?^^^/ der¬
selbigen saffr/waffer gesotten/ wieduwilt/sa
dienen sie dem keichen. Der Syrup von der
rechten LLndiuia / dere man ieyund vilin den
Garten pflanyet/ taugt sonderlich derLun-
gen/so erhiyigt ist/also auch allen ernerendei,
Gliedern. Deßgleichen dieMa5aaitirseibst/
Vnd ic Latwergen / MeKu»rium Xtann^
inAporeckengenannt/diesanffrlinderr. Die
Vrust zu külen höstu Veielsl/ vnd was allent«
halben von der Cholera geschriben ist.

Ketchmauß ^e1anL^0Üa.§.i5.

^>Ben solche gestalt hak es vmb die
^ttKmaaußLNelancholia/dasist/dem

d^LVschwarye geblät/welchs selten zufellr.
^ Deren Seiche seind ein rechte bleyfarb»

deß Angesichts vnd SSrust/trieffende Auge/
veren weiß wirtschw^ylecht/vn alle sinn be-
schwerer.Darzukomtzagheitkleinmütigkeit,
begird eynsamzusein/sonderlich von 6 s. stüs
deß tags bißauffl.oS z.der nacht.Gs erschein
netauch bey solchen schweres athmen/mehr
engin in derlinckendan rechten Seite/wenig
schlaffens/darin focchrsame schwarye fürbil-»
dung/dünner bleicher Speichel/derhart auß«
geworffenwirr/ Sein Harn ist dknn/weiß/

ktgv/
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Ketchen außWind vnd Blessen.

. klar/dke stulgeng bleyfarb/vnd harr: Vläst
vndkürrenwerdeninderZörustvndemgan-«

yenLeib vernommen / Jedoch so verendren
sich solche anzeigung aus; mehrley vrsachen/
Also daß man auch in diesem / Speiß/ Tranck

vnd anders/bey den Arancken fürgangen/
berrachren sol.

Ä?iemannundieserinallem begegnen söl/

besich den ersten Theil/n. Capitel/8.^, von der

vnfinnigen Melancholia/ vnd was hernach
im dritten Theil / insonderheit von diesen»

schwaryen Geblüt/verzeichnet wirr.

Kelchen auß Wind vnd Ble¬
ssen-§- 16.

Iß wirk bey einer weichen/erblaß-
s nen 2Srust/mehrung deß hart ziehen¬

de Athems/auß essen solcher Speijen
oder Aryueyen/ die U?ind machen/

Vürren/Idrümlenin derVrust/vndanderß-

wo/ver»nerckt. DarzunimRautenöl/Polat-i
öl/iedes zlot/ZerapinunizOpopanscuMzie-

des i sp.Aüinelz lot/als klein geflossen, mach
„ntzerlassenem Xvächs ein Salb/die brauch

warm/die Brust mit ges^lbet.Sie rangt auch
zuallemschwarem Arhein so aus) groburschiel

me» lger marcri entsteht/ vnd sich in die Ä.un-

genverwitklet/ringertSenÄthem/hilfftdem
^ Außwurff/ vnd verzehret die arge Materi/

ZVas weiters in disemfall zuthun sey/sstauß
vorgeschriebenem zu neinmen / darnach die
zusäil deß Rranch'ens seind / denn diß auff-
lauffender Brust auß U>indkan nicht alle»»»

seyn/es muß Blut/Cholera/Phlegma/oder
LNelancholia/ mir lauffen/von wetchenaUen

geschribenist.

Vom Blutspeihen auß Gebre-
chen der-Lungen-§.17.

Iß Blutspeihen / mag sich auß
Imancherley vrsachen zutragen / als
, von Hirn/welchs sich durch dz Nasen¬

bluten reiniget / darvon im ersten
Theil S.Capitel?.5 geschriben ist.

Zum andern / Vom Gomen / vnd andern

verleyten örrern deß Munds vnd Halß/dar-

vonbesich abermals den ersten Theil »z.Ca¬

pitel.
Zum dritten / Auß verleyung deß Zaan-

fleischs/ darvon Meldung am erstgemeldten
c>rtz.^.geschicht.U?eirer soentstehetes vöder
jungen/ Brust/ LNagen/auch andren vn--
dren Gliedern/als der Leb er/N7utter/zc. Di-

se» Blutspeihen nennen dieGriechen tt-emo-

proim, von welchem andiesemorrzu schrei¬
ben ilt.

Erstich diß blutens/magfallen / stossen/ 0-
deroergleiche eusserliche Verletzung ö Brust/

seyn. Also getrunkene ^glen/zugrolsehitz/

oder kalte/herbes husten/vi'el schreyens/hsr,^,
tes vnd^wens / Langer gebrauch hitziger/
als gepfefferter Speisen / Zwifel /Rnobloch/

vil vnd zartes Geblüt/vnderlassengewone-

ter Aderlassin/ sampt etlichen ^ranckheire»
vnd Gebrechen in derBrust / als da ein Ader

bricht (darvon hernach in sonderheir) vnd
dergleichen.

Zeichen/ ob diß Blutaußwerffen von der

Lungen oder Brusi komme / ist dieser vnter -

scheid/ das dlß aus; VerBrust fast grossen we-
hetagen/das aber auß der Zungen vil gerin -
gern mit sich bringet/ ist auch grob/vnd 0»
schäum. Das auß der Brust kompt/ist auch
nichtsogefahrlich als auß der Lungen.Xvo a«

ber ein Ader brochen ist/so laufft es mir Haus¬
sen. Enrstehets auß andern beschVerden/er-

schweren oder Verletzungen/so istsemwemg/
vnd schaumend.

Xvann nun ein Rrancker n»it etwas krei¬

schen/doch on -Husten Blutaußwirfft/so hat er

sich nicht grosser gefahr zu besorgen/ Dann

dlßglbrzuerkenncn/dasdißGebiüt vonna-
henoen Gliedern / als der Ralen/Gomen. vir

dergleichen / stiefle /zu welchen man leichtlich

mirvenAryneyenkoinmenmag Darumblst
hie gur zuhelffen/vnd mit diesen stücken/so irr

diesem andern Theil 4. Capitel vnd 5.5 vnd
darnach »m stechen/ geschrrben seind. Zu die¬

sem gehört auch ziemlicher abbruch in esse»
vnd rrincken.Geschicht abersolchs bluten mit l)

vndawen ( welchs ein Zeichen ist/daß es vom

21?agen vnd andern Gliedern vnd vberfiüs-
sigein Blut herreicht) so ist es auch nicht sehr

zuförchren/weildisemmirAderiassln/Äöpff-
len/öffnung der Rosenader/oder bein XVei-

bernfürdrungderMonat/deßgleichen durch

essen herber vnd anziehender ding/al« Su-
machkörner/sauren Trauben/ vnd derglei¬
chen/mag rahtgeschehen. Item/mit folgen¬
dem Tranck: Nim Polarmen/Gummi/Gra-

natblü/ Drackewury/ZVeyrauch/ides gleich/
l^epüluerr/darvon nim z g, vermische mirge-
sotrnem SLuittensaffr. Zurspeiß taugen Xvei-
yen vnd Rrafftmeel/gebalgete Bonen/Lin-

sen/ Orbis/ vngeseuwert Brot/Rebhüner/
Turrel vndgeheimeTauben. Von Früchten/

was stopffet/ als L7espele/ Speierling/ Guit,

ten/Pfiaumen/Dyrlitzen/herbeByren. ?u»n
Tranch/N?ilch/darinnglüendeRiseisteinge-

lescht seyen/gestechlets Wasser/ dick roter
Xvein/ zu zeitenein trünckiln ölmagensyrup
mit wasser/ darin» Liuittensamen oder N?yr,
tenkörner gesotten seyn. L!s begibt sich auch
offr / daß solches Bluraußwerffen allein vn-

terweilen kompt/darbey auch keinerley scha¬
den oder beschwerung vermerckr wirr/dem

sol man seinen gang lassen. Erzeigtes sich a -
ber mitdusten/ (welchs zu erkennengibt daß
es von verjüngen vnd Brustherreicht) d»

»stzu besorgen/daß es nichtzur gerah,

re/dann man kan mir gebärenden Aryneye»
nicht so wolan diese ortkommen. Doch ist bic-

nun mtt dem Aderlässen in gemein pnd allem
Blur-
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«. Zölutspechen auss das aller baldes! anzufa-
hen/ viiddasmirder ^eberader/ damit der

^ungen das Zölur enyogen werde. Andere las

fenvonersrdieGapheaausfdemFnß/ damit
dasblur vndersich lansfe/vndan der selten/

da man vrtheilt das der schadensey. Die drit.
ten öffnen die Li?ilyader. Etliche die Medi-

«n/ nach dein Verderb blutreich ist / vnd sich
die vrsach Verblutens erzeigte.

jLt; sol auch diß 2lderlassen nicht einest/ son,

der drey oder vierm al ailwegen ein wenig/vn

eine drey stund nach einander / geschehen.
Zü?elche es aber sichrer machen/lassen heut rii
niorgei»aber»nals.Hlerintti!)antf dieRraffr
dest Rrancken zusehen. Also ist auch rahtsam

^aßköpff an die Arszbacken zu seyen. Nach-
»nalsissverArancklnei!!» bellen/ külenGe-

»nach nider;u legen / on alle bcwegung ruhe»
zu lassen / sich vor allem/so das Blut bewegen

»nöchte/al« Zorn/schreyen/ arbeircn/bcylag/

Vlelschweyen, springen/ lachen/warine», be¬
decken/hlyi gen ges;lynenSpelscn vnTran-
cken/ lanrrein VVein/ baden/verhüten/deß-

gleiÄien was roter färb ist/aus? den Augen
schassen. Tu diesem ift das binden der für-

nembsxen Aryneyen eine vymassgs 2öluren
;u stellen/ dei halben in allweg hie zu brau¬
chen/ Xpieaberdas geschehen so!/ist au vie¬

len orte gelehrt/welche das Regilteranzeigt.

Vber Vißseind inehrley Zlryneyen verord¬
net/das Zölutspeihenzuiteliett/ausz welchen
dudeüis gefallen« erwehlenmaglr/wie her¬
nach folget.

Nun ZVeyranch/ Drackenblut/fedes ;.
rnd >.Z. gelben AugStein/» bereiten 2Slut-

frein/GesiglereiLrden/iedes lo.g>.Alonii^. g,.

«Sranatbln z.^?. OpurRhebarbara ^.lot/

darauß machachyehenZelrlen initGlmagen

Syrup. serrreiballe tageinsinVoryelwas-
sor/ vnd trincl's. N)o denn die Sucht so gar
schwer were/ so magsru dem Rrancken dieser

gegen der nacht noch eins geben.
Folgende seind deß Opij halben sicherer/

Nun Mumia/ N?as» ix/ Volarmen/ Oracken-

blut/iedes gleich/alles klein gestossen/for-
»niers mirZöoryelwasser, hierzu dienen auch
l'raeilci cie L^r^be, vnd tjs l'erra ügill^r.,.

Folgen etliche Latwergen / vnd derglei-

chei».Da»nlrdievrs:chdeß2Slutspciheil«weg
genommen werd / so! folgendes ein bewarre

Runjr seyn: Nun Eyerschalen klein gegos¬

sen i.H.das mach an mit ölmagen Syrup / o-
derdem vonluiubis >.lot/dumag!?auchso vit
«Iren Zucker Rosat an dessen statt nemmen.

Darzu vermisch auch die L-atwergen?bilc»-
nium komanum oder zum meisten ,.Z.
vnd brauchs. ZVils?u es lieber trincken / zer-

treibs mit Vorragenwasser so viel du wiisr.
Item/NimRosen vnd Veiel?ucker/sedes

vny/das Confect l'riztznci^Ion^vntz/berel-

ten roten Coral/ Voryel vnd breit XVegrich«-
sainen/iedes F-.lor/vermisch »nirRosenwasser.

Gder/Nin»der species/der kalten Draganr
8eirlcn/,.^.or/gelben Au2stein/bereite roten

Buchs/ Von der ümgcn.

Blutspcchcn.
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Coral vnd VIntsrein/25olar»nen/ VSegki'chsÄ« ^
tNen/ Haußwury/sedes ^ ^ Gumtn^/breit

U?egrichsame/ zedes ».cp.Mastix/LVeyranch/
icdes z.<Uz.dürreweinber i.Vny/wetssen Zu¬
cker was not ist/oder dir liebt/Zöoryelwasser/

Rosenwasser / sedes z.vny/ darinn siede den

Sucker -Honig dick/ vermisch dasaNder klein

gestossendareyn. Item/Nim wolgeseubertil
Pignole,.vny/ ÜVeinberlen z"lor/gestosse»t
Süßholy ».lor/Imberr ?imetrörlen ^-.lot/
Mandel ».vny/?ucker/soschwerdiß alles ist/

den siede mir Voryel vnd XVegrichwasser/

verinlsch das ander gehackt vnd gesiossen.
Nim2^llsensamen <o.Gz> bereiten Äloral ».

Z bereit XVegrichwasser l in z vny/ gibs ;»»
trincken. Darznthunauchdie Zeltlen viurra,

A!>ciinrkum, K.atwerg visco^ion, l^vocb «ls

l'orlulÄcZz icdes für sich selbst/oderN'lfrteN»

syrup/vermiscl)t ztt einer Latwergen.stauch
stats die rote Arebsenglen/fonebenandrelt
beschrlben seind. TI) eriacvndN1 lthridarwi¬

derstehen dem ZSltttspeihen trefflich / dere^
eins i^.g, ltt iLssig tznv Doryelwasser jedes z.
lor/zerrrieben vnd getrUncken. Go wirtdi^
Latwergen von Fttchs?lnngen ersrhievornen

»Nil ^ beschriben vberalle2lrnneyengelobt.
Zumrrinckensol man in versamletemÄlutin

der Ärusr/es sey aus? Kunden oder was vr-
sach das wolle/disz bereiten: Nun das Rreut«
len/ Je lenger >e lieber/zerstos? wol/vn weichs

vier vnd zwenizig stund in Scabiofenwasser/
trucks harrausi/vn trinck ossrwarmdarvon.

Item/ Niin das L^rautRayenwadel/odeü

Schasshew / machs zu puluer/ darvon trinck

biß t.P.zwey inal in» tag in Xvegricbwasser.
ZVu magst dis? puluer auch auff die Speisen
streuwen/ vndwodu wilst/ einwenigZölut-

stein darunder ,nischen. Ite»n/Nim bereites
Vlutlrein/den zerrreibmitVoryelwasser 0-

der Saffr/vnd schlucke den langsatn. SaNit
was von diesen» Gewechs ist/hat sonderliche

cige nsckssfr zu diesem/ wiealle erfarung gibt.
<!>der/Ni»»» bereiten Vlntsrein : Z.den mach

on mit eines singendenVocklins Rennma-»
gen in vier pillnlen/ diezieheini Mund vmb.
Ä lso sol zerklopffter Zölnrffein in wasser gesoc^

ten gut seyn/wann ver hernach klein gepül-«
»ert / alle Speisn mit ein» wenigen bespreng
ger werden. Itein/NimIuinbe/Sebesten/

Dragant/Gummi/sedes^-lot/Eiiis/Eybsch,
samen/sedes » ^gestechlet N?asser ein grosse

maß / laß den vierdten theil eynsieden / dar-
vonsol man deß tags biß u» vier giirerrrüi-ck

thun.Irem/Niin Magölsyrup/ von luiubs
oder Myrtenkornervcrinischt/oderieven für
sich selbst/mach ein trunck mir Nasser/darin

<Quitten oder!1?yrtenkörner gesotten seind.

iTin anderß Nun )Nyrtenkorner / breit!

U?egrtchsan»en/beyde klein gesrossen/iedes
g,.vermisch n»itBorye!wasser/vnd laßgany
gemach durch denHalszabsincke.Vder brauch

folgend« eben also/Nim gesrossen Feigbon e»
zj-.lot/bereitenVlutfteiNl.J> machs anmirRs

As oder ^oryelwasser/brauchs wie gesagt ist.
R Veto-



154- Kap. 5. Der ander Thctl dlß
Blutspechen.

Zu brochner Ader in der Lung Q^ V^konienin U?eingelegt/ ist dewart znm
blurspeihen.

L!s weisen auch Salbe» vnd dergleichen/
wo außwendig v»«iv die Ärust schmery em¬

pfunden wlrt/ gebrauche/ da »nag man die
Trocisc / ersthlevornen beschridei,/vndan--

sahen/ Nim U?eyranch/ drackenblut/zc. in
UMg vnd Nasserzerlassen/vnd warm vber--
schlagen. Doch ist in diesem diß zu mercken/

daßfiewol;»m25Iurspeihennüyen/aberden
^»ujken mehren.Daruinbistfolgends taugen--

licher: Nl»iRoscnäi/!Nfrr en vnd süß
delöl/ Guirrensastr / ,edes gleich / zerlassen
^vachs/das eine Salb werde.Irem/Nim ge-

stossen^Veyrauch/machcinannnrtLyert'lar/

schlage vber. <!>0er/ Nm» Schlehensasst/ tt/«xoeiItis ,Drackel lut/N?argrandeblüe/ Gal¬
le«/ N'lastix/ Rosen/ >edes 4.Z Turbirh/
larmen/ieSes i.g».Rosenöl/^»vrrenö! / !Na--

»rixölvieScs i.lor/ wo! zerkiopssres j^yerklar
eins/A?achs/was not istzu einer Salb. Die

schwarye Rrebseuglen in diesem andern
Theil/ andren Capitel vnd i.^.lm Cathar«
^uß-Hlybeschrlben/seindeim solchen Ärau-

ckenst^rs vnder der Zungenzuhalten. Vnd
wo mandienoch kreffrigerbegerr/ magman
sie wie folgt/ berelren : Nim Dragant/

ZiVegrichsamen / der ein wenig geröstet sey/
Gummi,>edes i.lot/Vlutstein/deß gelben Rc>
sensamlin/ZSolarmen/Gesiglere Erden/Aug»

^ stein/rot Coral/,edes Schleim von Lloch«
samen mir Vsryclwassec gemacht/ was noe

»stwiedie Rrebseuglenzu formen/die brauch
wie gesagt ist.

^s lst auch von nöten/daß der Leib pur-

gierrvügereinigtwerde/darzumagman fol«
genden anziehenden Syrup brauchen: Nun

Myrrhen vnd Rusckenkörner / Rosen / Gra-
narbtü/gelbsRosensainlin/^ychelen/Hül^--
teii/Galles/Schlehensafft/tt^pocikiSziedes
»lor/ weissen Sandel/ (l^uitten/gebrant Helf«
fanrenbe,»/ »edes ^lor. Dragant/Gummi/
Volarmen/Drackenblut/ >eves i^> g>.Ge-

figlete zLrden/ Mastix/ ,cde«drey g>.U?ey-
ranch/ wcissen Magsaat/iedes ii^. g>.Vereirö
Zdlutstein / z-,g>. wegrichs-ffr / Guirrensasft/
,edes s.vny.Die lasst seihe vnd verfeime/gies-

se daran so vil Regenwasser/das alles wol ms

ge gesotten werden/vnd mach mit Tuckeren»

Syrup / darvon grb z. lor in vnyen dar;»
tauglichen wassern / etliche rag / allwegenz»

morgens. Dieser Syrup lindert den Leib
nicht/vtelmehrstopffrer/stelletaber da« blu¬
ten. Zum purgiern brauch diese pillule/ cis

^Zsrico -.^.Cocliie >.Z mach siben daraus).
Ä>der/Man mag auch den purgierenden Ro-
sensaffr mir Rhebarbaro brauchen / in einer

stopssendenBrü/vndVoryelwasser/dariun

Rinde» von gelben Myrobolanen gesotten

seyen/denn dieser ist sanssr vnd taugenrlich/
reiniget das Geblüt / «nagst auchRhebarba-

r»mdareynwetchen,?staber Husten darbey/
so gib >m auff die nacht ein pillule cie L^no,Zlol^z vndha^ebeyragetnslmMvD.

oder Brust. §.is.
Essen zeichen ist ( wie vor auch ge?
meldt) wa«> das blut hauffendkoknr/

dar;» frisch/nicht knollecht, su Vie<-

sein wirr erstlich gerahren / ia gebor¬
ten/von stund zun sachcn;u thun/ehe ein Ge«->

schwulstznfaÜe/dasbiUtcrstocte/vndznlLy-s

rerwerde. DennwoinanhicriShinlössigseyn
würde/ist ein gcfahr / daß man diesem ga«7
nicht/oder mitgröster muhe vnd gefahr/helf-
fen niöge. Moauch solchs bluten nicht schnell

nachlassen wolre/ der Arauckbey gutenkr^ff-

tenwere/ so ist,m die Leberader auff der ges
genseiten/dadieAdergebrochenist/im Men,
vogenz» ftt)laden/vnv am meisten i.vnyblut
lassen Lansst denn crwas Cholera mit/were

das Nasenbluten fastg»t. U>odiß nithülsse/

sol man die Hauprader zwischen Daumen vnl

oeiger schlahen/vnd bey i.vny blut lassen.Ls
ist auch nützlich die Cholera mit Cassia/ sau¬

ren Dattlen/Manua/vn dergleichen/zu pur¬
giern.XVeitcrdas ZSlut abzuziehen / solmansichi
senffrlich mit warmenThöchern reibe lassen/allwegenabwary.DeßgleichenLaßkövsson«
gebickr auss da« höchste theil der Arßbacke»
zu end deß Ruckgrads seye». U?o auch die
Ruckgrad oder Feigblatteraderlen geöffnet
würden/ gibt es ein trefflich grosse cnrlcibe-
rungin dieser Rranckheir..

Folgend Salben. N»mgestochnen Gai/es/
<eichcte/Rus-kenköruer/Gchlehensässr/iede«

,./l.ot/!Nyrtenkörner/U?egtichvndBoryel<--
samen/iedes z g> Dragant/ Gummi Arabica/

belde geröltek/Hausenblater/ Sirmenrlein,/
,edes;.cp.GerstSmel/z.lor/Rraffrmel/Staub«

mel/soinden INülleninderhöchinzusizmmen?
steubr/sedes ». vny/ Saffran 1 g. diß siede ii»

rotem U? ein / der nicht zu herbe sey/ misch al¬
les wol ineinem Mörser/ mach eine Salb 0--

der Pflaster darauß. Mir diese,n laß alleör-

terder Rippen vnd Vrust in vier vnv zwen-
yigstundeneinmal s-lben. Brauchst duda«

Pflaster/vnd es sich harr an die Haur heffree/
sol das nicht weg gethan / sonder ein frische»
darübergeschlagen werden.Iren,/ Nun Sauwrampfferwasser/!Neks--
sen/ XVegwarten vnd Rosenwasser/>edes s.
vny / l'rociseo! cle Zpoclio, 6-i<oks,sede«
2.). rot vnd weiß Becnwury/ Gemsenwury/
Hirschheryenbein/Verlen/iedcs,Z.N?alua-
sier/i.lor/vermischs/vndsiedees ein wenig/
vey ein vierecker Thuch darcyn / lege es vbec
diekncke Brust/law/also «in auderß auss dem
gegentheil deß Rückens / das wechsele zwe^
malzum wenigsten in einer stund ab.

Vom Slutstellen ist im ersten Theilam ach

ten Capitel. 7 .5. rm Nasenbluten mancherley
gesagt/ Doch werden sonderlich folgend«

stück/ wo grosse nor verhsnvenist/5«brau¬
che» befohlen: Nutz
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des;.z>.Gesiglele Erden/RotenToral/iedes
»i^.^>.bereirenÄlutsteini.g?.alteRosen?ucker
4. vny/ vermischs/ vnd mach ein Latwergen.
Diebrauch aber ttittbescheldenhelt/vnd we¬
nig. Also istauch das öl aus; TannenHaryge,
brannr/ niitVeielwury vnd bereiten Schwe-
belzubrauchci»/ Dennder Schwebel sonder-
llch der bereit / als am eilfften blat gelehrt
»st/trückner fast/vnd das mach also; Nun ge«
meldts bereitet»« Schwebe!« !.vny/ Veiel-
wury ».g>. vermisch« klein gestosscn. Darvon
brauch alle tag z ln4.G-.Doch sol zuvor mir
dein Rrancken mir Aryneyen/vnd was sich
sonstzu thun gebürt/ geschehen seyn.

Nach diesei» ist trefflich nüy/ allwegenin
acht ragen ein malgewaschen Tcrpenrn, l.ior/
VeielTrocisc/darliskeii» scamonia lst/>^iinr
gestosznerVeielwuryoderSüßholybespregt
eynzunemn»en.

Es istauch folgend« vuter der Zungen;»
haben/;» bereiten: Nim der kalten Draganr
«eitlen vny/ bereiten Vlutstein/ Augstein/
Vyrmentleun/ rotCoral/Berlen/,edes».z>.
vermisch« nur l^oocb »je l'axzuere, so viel als
der andren alle/vnd Halts gleich für vnd für
Zbonen großim INund.

Ordnung in Speiß vnd Tranck/ darinn
nüyr folgend« in gemein ;u allem Blutspei--
hen/das ansenglich zum höchsten von nöten
»st/fast gute Ordnung i n essen vnd trincken zu
halten. Darinn solalles dahin gerichr seyn/
daßes sanffrilch küle/diemareri dick»nache/
vnd ;u/ä>nmen ziehe. Die erste rag biß in den
vierdren/ sol derRraniLnnrabbruchgehal¬
ten, nachni.:!ö seine Speisen mirfolgender sa,
ct'eneinegesortenvnVgekochrseyn/Draganr/
GuiniAravlea/eim wenigemsaudremÄer-
gamen. <!>dcr ein !Nüs,lin von Rraffrmeel/
Sraubineel / Reißmeel/ oder zum wenigsten
daßandere Spelsen»nit bestreuwerwerden.
tLs taugt auct) ostrMüßlenvonGeißniilch/
die mit Riselstcin oder Srahelgestehlerseyn/
;u brauchen / gesotten Ralds vnd Lamds-
füsse/ wolersorrencHünervndTaponenbrü/
Hausenblatter darnin gesotten. Also nüyr
euch das aufgebrannt wasser von Füssen
vndHe Uten der Thier. Man mag auch zuzei¬
tenein stück Schleihen oderAal/sampr an-
drein Iiingeweld der Lisch / in andren Spei¬
sen sieden / Denn es »st gewiß/ das dieses in
dergleichen A^ranckheir zu gurein erspreußt.
Bepgleicheu rangen neben vnd bey andren
Speisen Zinsen »utsö viel!>Veiyen gesotten/
dasolman dte waschen/das erst wasser davon
schürten / vnd ein frisches daran gressen. lös
taugen auch luiuizz:, Dattlen/ Gersten/ vnd
deren wasser vndschleim/Schlottermllch/fri¬
scher Reß/ Fleisch das wenig Vlurhab/als
Holytauben / Turteltauben / Rebhünermit
gellenden vmgen bereit/als Ruscken/ Erb-
sich / vnd dergleichen.

Ist dannHly vrsach/somag solcher Rran--
cker zecmltch vo» Aürblsse» / Melonen/ Lat¬

tich/Boryel/etwa Gr»natenk5rnerbeyan, ^
dren Speisen gekocher/essen. Also Monat-
blümlen / Daschenkraur / ZVeberkarten/ be^
den Füssen/Hery/Lungevür Thier/ gesotten.

Zum Tranck were folgend« dienstlich:!?»«?
»z.vny gurs Honig/ ülVasser bey drey «nassen/
darinn lesche zweymal ein^n glüendenSta-
hel/vn wan es wol aneinander gesotten ist/
vermisch darunder Draganr /Gummi/sedes

Saffran , ^.laß sieden / biß der dritte
theil verzehrt wirt. »?il man das nichrstäts
trincken/ sol man ein leichrroren U)ein/der er«
was süß sey / mir vermischen. Ertrinck nun
was er wölle/soistgutdaßetnwenigHausen«
blatrerdareyngeweichr/oder zupuluer ge?
machr/dareyngestreuwet wirr.Ermagauch
zu zeiten einen Trunck Rosenwasser/oderDor
yelwasser/eynnemmen. So Wirt das Regen-
wasser vber alle a ndere Tranck gelobr/wo eii»
Zlderin der Brust brochen ist / sonderlich w»
etwas von 25o!armen vnd gebrannt Helf?
fanrenbein dareyn vermischt wirr.

Folgend« wirr für ein köstlich« bewärt»
puluer gelobr: Nim Xvegrichsamen/Ruscke»
köner/ Schlehensaffr/»edes,.z>.bereire Äer-
len/ rot Torallen/ Augstein/ Vlutstein/ Dra-
ckenblut/iedes ^-.lot/Äolarmen ij- lor/Dra-
ganr/Gummi/ Zlveyrauch/iedes z cp.»edes so»
dergestossen vnd vermischt.

Von disem puluer nim,.)mitVoryelwas«
serviermal im taggar frü eine stund vor dem
ZNorgeneisen/eine stund vor dem Nachtmal/
vnd zwo stund darnach. xz

ZU verstocktem Blut, §. 18.
aber nach verstopffung Ver

brochnen Ader in der Brust / oder
lauß andren vrsachcn/welchediewe«
ren/vermeinr würde/das) noch ver¬

stockt« Vlurin derVrustbestecke/sotaugenv
reinigende sachen darzu. Hierinn wirr vber
alle«alterTheriac gelobr i z>.bis? i^ inwas-
ser genommen/ darinn Süßholy vnd Lrauw«
enharkraur gesorre seybißz.vny Gder/Nim
altenTheriac l.g>.SIslg i.vny/Rosenwasser
».vny/vermischs/ vnd gibs zu trincken. Dar¬
zu raugr auch Rirrerspornwasser / zu gleich
wie auch zum Husten/vnd allem verleyen der
Lungen/venn es ist derTonsolidengeschlecht.
Linden Rokl ^ lor kleingestossen/inEssig;»
trincken geben/ ist Vie genieinest Aryney ;um
verstockten2ölur. SozertheiltderRennma-
gen von allen >ungen vnd saugendenThier-
len das verstockte 2ölut im Leib. XVere eins
harr gefallenodergcstossen/daß verstockten
Vlurs zu besorgen were/ so gibim morgens
vnd abends:.in; vny Rerblenkraurwasser
;urrincken.?tein/NimRerblenkrautwasser/
Liebsteckelwasser/iedes z lor oder !.vny/ver-
misch es auffein mal zu brauchen. Alsonim
Rhebarbaroi.lot/Lacca ^lot/Gesiglere Er¬
den /U?alerrede/das ist/ 8perm »cetlz >lu-
mia,iedes »z>. Drackenwury/Volarmen/,e-

R g vesz».
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Krcfftigung in vnd nach dem Bkttspeihcn.

^ des ; g> vermisch/vnd dessen mm »oder : mal
iin rag ^.g>. oder einganys auss einmal. I--
tem/5?lmN?alerredin/^1umia, Schwalben-
wury/,edes ^.L.c>t-kZöo!armen/Geslglete Er¬
den / jedes i. H, Rhebarbarum ^ g>. wUst / so
magstein weniggebrannten Schwamdarzi»
thun/alszu eiin Puluer vermischr/vnd wie o-
den braucht. Last dergleichen ist dieses :Nim
Z5olarmenl.L.or/Gesiglete Erden/>. cp. Dra-
ckenbll,r/5Valerrede/>edes^-.g>.macheinpul-
uer/gib i.czi lNWeissen wein. Manmag auch
folgcnds Pflaster mache: NiittGelfimllchvn
Honig / laßwol an einander erwarmen / rüre
darun der ZKolarine^./ daß es dick wlrr wie ein
Pflaster/schlags vberdieÄrust/eszerrreibr
dasÄlur.
. )Vo eins anst fallen / oder sonst ein solchen
schaden in derÄrust empfangen herre/daß es
besorgr/,m were etwas ennwe^/vnd hab ver«
siockrs 25>lur in sin/derrrinck vonfolgendem

K.ln warmem XVein oder Zöier : Nim dex
roren (Ochssenzungenwury bey 4 vnyen/;er-
schileids/!»:ß in einer kleineiimaß roten XVein
sieden/biß sie weich werden/seihe sie/vndzer¬
stoß vermisch dar?»IValerrede-.vny/einge¬
mein pfund frischen .Untrer/ vnd las? au ff ein»
lindenfewer erfchleiffen/falb die örter mir/d»
derschmeryamgrösten ist/sonderlich vmb die
^Srust.

Zum leyren Mittel im Vlutspeihen/so nim
U?egrichsasst i. vny/darinn zerrreib:.oder;.

Z G^. Opium, vnd gibs dem Rrancken. ^>der
bereit folgende-Latwerge: Nimweissen pfef«
fer/Silsensamen/iedes;.g>.Gesiglete Erven/
Opium, ,edes ^-.lor/ außgeschelffren Hanss--
sa>tteii/Saffran/iedes4.).^tbergetIin/Spi«
caaußIndi»/Lupkorbium,Verchtram,Ver
len / Angstein / Zirwan / Gemsenwury / jedes

Lampher s.G-.gesorren Honig wasnor
lst/darvongib ^.z> biß in einganyimtz.Lor
ZVegrichwasser/i.LorringenZlVein.

Krcfftigutlg in vnd nach dem
Blutspechen. §. 19.

^Z C'ik nun nicht on seynkan/daßdi-
^Ise Rranckheir harr schweche / so wirt
'btllich bedacht/ wie die Natur bey
kressren erkalte werde/ Varzu raugr

folgend« Confecr: Nim Caponenfleisch /das
»ngefrehleren wasser mirBraganr vndGum
»ni gesorren sey s.vny/weiß vndroreCoral/
Dragant/ Guinini Arabica/ beide ein wenig
aeröster/iedes i^-.H.25o!armen/gelen Aug-
stein/gesiglete Erden/>1umi!i,Äurstein/se-
des l g,. v»oryel vnd Xvegrichsamen/jedes;.
g>. Mandel in (^uirrensassr eingeweicht vnd
«ußgezogen z.^.Iuiuke, Zebeksn, auch also
bereir/iedes l.vny/ Zpecierum i^IeÄu^rij ks-
xum,z-.lot/ die Species kalrerDragantZelr-
len4.vny/weissen Zucker vnd ZnckerCandir/
jedes i^ gemeinepfttnv/oderso viel dir liebr/
den siede ab zu Strüyeleu mlc Msserbrü/

vnd vermifchalles/ klein;erh4<ktvnd;crstos ^
sen darunter.

Ein anders.
Z?imda» Hcrypulner ciecZemmjs,so her¬

nach inbefchreibung deß Heryens verzeich¬
net wirt i.H.vnd gibs im Syrup von Apfflen.
T>assterckrHeryvndÄ.imgenfast/vndtaugc
sonderlich wenn solche Älutspeihenden so
schwach werden/ das? sie schier kein pulß mehe
haben.

Zum beschluß dißUlntspeilienL/wollen wiv
etliche einyliche stück anzeigen/ob eins we¬
der Aryr noch Aporecken zur handherre/ das
man dennoch hüll? reichen mächte: Vitrec
Mandel mit Rraffrmel taugend fast wol/ wis
auchzualren-Hnsten. Lerchenschwam z-loriw
s.vNy Zöoryelwasser ez»ngewcichr/wolauß-
gedruckt / auffzwey mal im rag gerruncken.
Granatblü/ ttxpc>c!ltl8, bereit Coral/jcdes
g>.mit E^erklar vnd Gummi angemacht;«
Zeltlen/vnvnterö Zungengehalten.Guitte»
saffr vnd ^ern/Centaurkraut/gebrannt vnv
gewaschen Hirschhorn/bereiter Augstein/
cium, Gesiglere Erden/Bolarmen/Myrten«
kärner/Myrrha/welchs du vnterVisen wilst/
einwenig als z in 4. G->.auss ein malim tag i»»
Xvein/Mnnlze oder Boryelsasst/eyngenom-
men / nützen. E« tangrauch ver weiß Äilsen-
s,men/doch nicht vber z G». Er ist aber seiner
grossenkalrin halbenznscheuhen. Die Rosen/
derselbigengelbessamlin/samptirenVuyen^ ..
wie man wil/gebrauchr/seind dienstlich. Vnd ^
viel mehr andere stück'/sö in vermischten Ary«
neyen vermeldet sttttd/dle man auch sonder-
jichbrauchenkan.

Von der Lungcnsucht/?eii-
smeumomz.H.zo.

)cser nam bedeutet den Grie-
tchenso vil als phlegm»/sihletmoder:
, roy der -Lunge» / welcher wust v»ß
Glied versehrr/aussgeschwellt/ hryi-

ge Lieber vnd »nühesamen Arhem mir sich
bringer/leylich erschweren machet. Das ge-
schtchr nun a»n meisten aus; Cholera / ossrauß
phleginssodnrch die Adern oder vom Haupr
zufleußt. Älso niag sie auch von der marerr/
welche den steche» ?!enrmn machet/dcsigiel-
chenden/derZczuinznri^m vrszcher/vnvauss
dieJörust sincken/ entstehen. Vnd ob gleich¬
wol in dieser peripneumoni^ die Apostem»
auch anssbricht vnd ein verlenung oder scha,
den/sainpr Ez»rer verHanden/ fo ist sie doch i»»
diesem von der?kch i k vndersclndlich/das dt-
se inehrindenHeurlen/ sodleÄ.u»gen vmb-
wicklen/ den in der Substany vndwesen der ¬
selben/ Hassret/ auch nicht so grosse schaden viH
verserungenmachet So vargegen die?hrki-
iiz ein theil der Lungen selbs erfenlet vnd be¬
schädiget.

Zeichen deß hiyigen Lnngengeschwers
seind enger schwerer Athem / als wolle maw
ersticken/ vnd wirk der Rranck gezwunge»

sichauff-



Cap.5. Buche?/Von der-ümgen.
Schwtn dsucht/ ? Iiilis.

. Fuchßlungen/aller dieser Thiergroinen Hie,
kinnaber soll man sich geheiiner vnd wilder
Tauben/ der Ganß/See vndV?asserv5gel/
enthalten. Sonderlich wirtdieseSpeisege-
lobt'.Nim Mandelmilch/wo ein starckes Fie-
ber ist / wo es aber nichrzu groß/ Geißmilch/
Varinnsiede!lvelßbrotbroßme»/nichr;uvll/
biß es gleich mußdick wirr/ vnd ilse es. Der¬
gleichen Müßlein mögenauchnnt Xveyyen/
Gersten vnd Hirßineei/gemachr werden/alle
»nachsaß mir?u<Leroder ouckerpenidi/'vttd
leylich vermisch ein wenig weiß Magsaat zer
stoßen / oderMelon/Rürbis/Arvapffel vnd
<Luc»mersamen/außgeschelfftrn;erhackt da¬
runter. Da^ nüyernit allein das hiytge Fies
berzuleschen/sonderauchden L.e»b zu fuhren.
Alle Fischseind hieker raugentlich, sonderlich
Ver stressende» wasser/so gar/das auchzuzeire
vie alevnd Schleihen/ doch wenig/erlaubr
seind. Go habendie Rrebßirsonderliche ei--
gensthaffr/daß sie hierinndienstlichseind.Her
reman aber der Rrebsnir/so niinGarren
Schnecken dielaßinirenSchaleninirIspen
vnd Fenchel sieden/alsdann niins heranß/be
sprengs mit Zucker/ wo man die also nie essen
künvte/röste sie inZöutter/ denn sie feuchtige
vnd fuhren treffiich.Alle 2>reurersokülen vn
feuchren/seind taugetlich/?a es solseiner spei¬
sen keine on dieselbige bereiter werden/als
volgende/L.attich/Mangolt/ Spiner/ Rür-
bis/Korrage/25>oryel/MelöTaschenkraur/
welch« einsondere eigenschaffrhatsolchs Ge«

L schwer e/nzuziehen/kuleit v nd feuchtett.Lvas
abersönstfürFireuterseind / so etwas gesal-
y/z?s haben/alsRöl/Rabskraut/bitrere oder
»esse Rübe»»/vii dergleichen/seind zu »neiden.
Auß de»n oemüß mag »na»» Reiß in waffer
kocht/darinn vier vnd zwenyig stund Rle ven
geweichtse^en nüylich brauchen,weildasselb
wafferdardurch feuchtende vnd kniende are
«rnnimpt.Also rangend auch rot vnd weiß Er«
biß ongeachrob sie schon warmer vnd truck--
ner Natur im ersten gradseind/sowirtinen
dochdlßmitdemkochen gnugsain benomen/
iLs ist auch hart etwas vnrer dem Zemüß das
die Lunge mehr führe. Die alten aber lobten
Ven GerstenschleiM/ pciQnam, vnter alle^»
andren Speisen/so man anß?e»nüß »nachte/
dan sieistleichtdawig/schliepsferig/fuhrend/
vnddievilvberflußmitir außfürer. Veren¬
gert auch die arge hirzige rruckne vndFibri-
ge<Lo»nplex Vndobstion dieGerste im ersten
grad rruckenist/wirr jrdoch dißmit deindar-
innsie gesotten wirt/ als wa sser/Mandel o-
deraiiderMilch/oder das noch besserist/Hen
nen/Rin/oderHaminelbrü/ benommen/daß
sie incht steller/viel mehr abwaschet / durst le-
schet/den Magen nicht ausfblehet/nichtdar-
inu ersaurer noch erstincker. Mir diesen Tn-
genden vnd mehr andren / wirt diese ?c»l2N2
gepriesen/ wiesie denn noch diß tagsinge-
brauch vnd berühmt ist.

Gleicher gestalt loben sie auch den sauber
gebalgeeen Haber/wie erdan fast gleicher are

mir der Gersten/aber nichts» gebreuchlich ist/
U?iewol die rechte Haberinüßlen taugenr-
lich seind / wie auch die von Konen/-L-insen/
Spely v»»d Rrasfcmeel/,^ln Mandelmilch/
Geißmilchoder Hennenbru ( wie oben auch
angezeigt) nach dein die sach erfordert/ ge¬
kocht semd.

Vber vorbenante Früchte werden auch fri«
scheHaselnüßvergünnr/aber wenig / darnie
sieden Magen nicht verleyen. Vngesalyner
Reß ist gut/Deß alten »st in allweg abzuste¬
hen. ü>b wol ( wie geineldr ) die Milch zum
speisen zugelassen ist / so wirt doch weder
Äutternochschinaly/wiedas BauinLl/niche
zu»» regllchen brauch gelobet/ deßgleichen ist
auch d»c Speisen »nir feist zumachen abzustel
len. Nüyer ist s»ß Mandelöl oder Nußöl zu
brauchen / dann die ersten bleheiid vnd er¬
füllen / das Haupt sonderlich. Gesalye»»
Fisch/Fleisch / vnd was dergleichen »st/sein»
schadlich/wie auch derieffig/Agrest/vndalle
Vergleichen fast saure saffr / sonderlich wo
Saly darbez? ist: Xpilmanaberderenbrau¬
chen/so benim i n die scharffe mit sucker. Aber
inittlerodersüsj'erMargrandeii/deßgleichen
Lirronsafsr/ wol gezuckert/seindsolchennuy
lich.Alsi> halt es sich auch mitden frischen Li-
monien/Honigan Spetsenist vndicnstlich/so
doch wenig in a nd er weg genüyt / gut ist / wie
hievornen anzeigrwirr.

Alle hitzige Specerey ist zu ineiden/man
wolredanndiefastwolmirgestossenen Veie,
len/2öoryei/iLttdiuie/LarrichoderN?egwar. O
tensamen/ vermischen/alsodasdiese dieHiy
Verändern vberrreffenAber der Gaffran ist
löblich vnd nützlich / dann er krefftigetdas
Hery/Brust/-L.ungen/vndreiniget sie.

sun» Tranck taugt klarer weisser >Vein/
vonallerHeffenwol gereiniget/ vnd deret-
wassüjsln Hab/Saurer noch herberistkeines
weg« zu brauchen. Ist nu»» ein solcher nicht
auffriechend / so rrinck den vnvermischt/ wo
anders/ brich >nmir RegenwafferoderKrun
nenwasser/ Vas zuvor in einem irrdi» «der
silbrin «Seschirr gesotten seye.Es ist auch gut/
woinanSüßholy/^veberdistel/^chssenzun-
gen/Alätwury/Hufflattich/welchs »nanwil/
varinn sieden leßr. Diß seye seil» Tranck zu
Tisch / 5Vil er aber dazwischen trincken / so
brauch er wolgesotten vn verfeuner Gerste»»
wasser gezuckert.

Hieniithastnaberinals eine vollkommene
Beschreibung deren sechs) stück/ so dieAryec

N Ärurales nennen/wie du ein andere hie
vornen iin io.^. vnv beschreibung der
gesehen hast.

Mancherley zu diser Schwind¬
sucht.

Im die Schwcntz von Krebsten
außfrische waffer/die bereit wie hie-
vorne angezeigt s. vny/endiuiesa»ne/
Saurgpffer/Seariol/Latttchsamen/

ledes



ZoZ Lap. 6. Der ander Theil dlß
Schwindsucht/

» sedes l^- cp s>t'gnoletn Huflattich Master vber
nacht eyngeweichr/!.vny/;erstoß/vndhacks/
sieve4 vnyZuckervndHomg nach denn ge¬
fallen zu einer Layperge. Man bereiter auch
elnandreLatwerqenvonArebsen/I^ocichcie
L^ncrisgenant/ wie volgnNimdleschweny
von guren feisten Nrebsscn/dieii» eim frischen
kürnigenwasser/vnd wie oben bereitseyn/ 4.
vny/vürre Xvembeer vonkörnlen geseubert
,.vny/Iu»ube?o. geschaben vnd zerschnitte»
Süßholy: vny/Frawenhaarkraut/Rarten-
distel/ Hundszungenrraut/Dylien/jedes
Lor/ das alles siede in qnugsimen wasser/
ausshalo / rrncks hartauß/ vns thu darzu öl-
,nagen Syrup/weissen Zucker/ ,edes 4. vuy-
Vi.o wann das alles wol geleUterr/vn etwas
mehr denn Honig dick gesotten »st/thu darzu
SüßholySyrup/gescheiftte vndklein geha¬
ckte Mandel/Rürvrssamen/iedesi.lor/pap-
pelenlamen/^ttlrrenkern/ieder^.lot/Zöoryel
sämen/ weiß Magsaar/Draganr/ Gummi/
2xrafftineci/icvesj zp alls klein gestossen/8ps
ciesciiz Xlolckn vndl)lAinbl'z,iedes> H.ver-
„uschs fieissig Iretti/»n>in mag auch volgends
Loochot beretten/welchs;ur pkrl^iti, rauchin
vnd hiy des? Hals; vnd 2)rust / »renstlich ist'
^11» geschaben Süßholy/ dürre U?einbeer
von körnern geseubert/ieves i. vny / Juinbe/
Sebesten/sedes >: das siedet«-.grossen»nas¬
sen wasser/blst nicht mehr denn der achte theil
bleibt / das seihe/ sey darzu gesotten Xvein 5.
vny/zucker pentdl».vny/laßherterden Ho¬
nig dick sieden. Darvonsolm nzoverz.inal
nn tag/ vnv 0 offr?u nacht gemach die kl.»

^ abschleissenlass.n Also rauacdauch vor offt-
gem>:ldrer ^.ciocli clL^ino^ clesj»r5sr^>^vnd»je
1>^j'aucre,hler;n. ^

Neben o!?geschribnen Lanvergen wirk
auch volgende voi^tlichen geprisen / Nimm
Zbiblneilajasfr/ Naterwurysiffr/ overder^n
puluer/ieoes »Lot/Rosenzucker? Lot/ ver¬
misch vnd laß bey e»ne», sanssren feuwerli»
siede n/oder ist cm hetsse zeit stcls an die Son¬
nen/biß esLatwergen dlckebekomme.Es ist
der ttaterwuryen halb vil strebt bey denGe-
lehrren/wer wil mags besichtigen.

Item die Fuchszlungen Latwergen/ht'e vor
nentM tl §.beschrieben/ist den Schwindsüch¬
tigen trefflich nuy/ tegllch einer Muscarnuß
groß oder mehr eyngenommen.wa« Van der
Therme vnd Mithrtdat in diesem fürkraffc
vnd rügendenhaben/maglrtnderVefchret-
bung deß Registers seheu'So laugt auch de»
Schwindsüchtige» / die fast am Letb vnv
krasfr abnemmen/beyde warme vnd külend^
ZvraganrZeltlen/nach dem daun dlc?lickit>s
geschaffen^?.

Irem/NunS vnyHennenfleisch/ das wol
»n Gerstenwasser gesotten seye/ außgeschelff-
ter Mandel auch so vil/zerltoß oderzerhack«
klem/vermtschdarunder Rrafftmee>'z.Lor/L.
wolzerklopffreieverklar/gestossen Mucker4.
vny Machs mit Rosei-wasser an/laß on ML
dcl vnd Llcisch vol sieden/ N?ann csHomA

dickoderharterwirt/so rüreda« Hennenbret ^
vnd Mandel darunder/ vnd mach strüyelen/
Semdsie zu weich/laß in einer torren Pfan¬
nen rrücknenMandelmitwenig Zucker vber
zogen/kreffrigendie am Leib »zbnemmen/ v»
schwachsetnd/geben auchvtlnarung. Deß-
gleichen dtevberzognepignolen/doch daßsie
zuvor24.stund in Rosenwasser eyngewctche
vnd wider getrücknerseyend.

Volgends ist einkösikchPuluer^Nim weis-
senMags?arli^ Lor/2xrafftmel/Traganr//e
des 5 z> geschelffr Meion/2xürblß/ Cucumer/
jLe6apsfelsamen/>edes?.9?.Voryel vnd Pap
pelensamen/ sedes;. g> gehranmHetfanren-
dcln/slbwarySüßholysaffr/iedeLz.^.Tuckec
pemdt so vil das ander alles wigt/mach ei»
puluer/darvon gib alle morgen ^..Lot/ inöl-
magenoderluiube Syrup. Dasnüyt allem
verseren der Lungen vnd Husten / also Vas
wunderbarliche wirekung auch bey denen«-
faren ist / viestüctlen von der Lungen auß-
werffen.Lviltdu van ein Trlet drauß machen/
vn ausfalledeinespeisenstreuwe/sö thu nochs»
viel wetssen Zucker dar;»/ als deß Zuckers
penldt ist.

Ircm / Nun Lungenkrattt/berelteFuchß--
lungen/iedes >. Lot/Zucker 2. vny / machet»
Trlet darauß. bereit auch volgende ptllulc
vnder der Zungen zuhalten/die taugen die
Husten vnd Fieber ;u m»lrern/vnd ausZwurff
lindren. Niin gescheleten Melon/ LLrdapf-lD
fel/Cucumer vnd Rürbißsamen/ sedes;.A.
weissen Magsaat/ 2Soryelsamen/,edes 7. g>.
?uckers?emdlsovi!ais diß alles w»gt/tüuir--
tensamcnSchieunsovllnot/daßmanptUu-
le darauß mache.

Irc,n/.Vetonienvndt7egelenblumenZ»<
cker/welchefast einerley artsemd/tauge fasr
wol zur Schwindsucht.So kület der SeebluS
rnen Zuckersonderlich/wiesei,l'cvein,nässig.
ZVargegen nüyend Ros>ma«n v»»d Schar¬
lach/das ist/wilden Saluienwein/so etwa«
warmseind/ wlcweitleusstigerini leyretheil
dlß ZSuchs irtugend angezeigt w»rr.

iLs volgt hie auch em köstlich Cappone»
wasser/das Heryvndalleabnemmendekreffir
»nschwachheltzu stercken:Nim e»nschwarye>»
Capponen so alt du >n haben magst/den rup^
ffe/weldne m auß/ rn bereltinwte erseynsol/
zerhack in klein/vnd giVsse daran Gchsenzun-
gett/Vorragen/Rörlenkraut/End»»lcn/Gc-
seglet Distelwasser / >edes L.tn»c>.vny:Zer--
brochenZmimctrlNdcn/ Peontenkörnerzer-
klopffr/scdesi.Lot/Saffran/Muscatblü/ie-
des i.Z.Rosen/Vachmünyen/Salmen /Bor
rsgenblumenzerscimitten/iedessM. Gchse»»
zungen/wuryen vnd kraut/i.vny/ein Hirsch¬
zungen blat/Vetelenviid Roßmarmblumen/
ßedes ^.M/^ychenmistel >. Lot. D»ß alles laß
vier tag in einem Aeller weichen/nachmals
distilters wie andre wasser. Es raugtsonderB
lichden Rindern.

So taugen volgende kalte Aryneyen de>«
Schwtndsttchtlgen/die htylg rn trucren sind/

Koseu»



Kap. 5. Buchs/Vott der-lungm«
Schwmdsucht/klukitiz.

?o3
» RosenvndVeielzucker/Sxrup vonOelma-

gen/Rosen/VeielenvndBoryel. Äalre Dra-
gantzelrle/ OiÄrKoäon confe'crsoganytem«
periert ist. Vnder den warinen ader/da solche
Arancken nit gany hiyig seind/sonderlich in
der dieConfect vlAc^ininozä-ziri-os
5alomoni8,ci»zttvl!opc>zäl.'. ^äUminrks,chz
I^rstiu, also dieser aller S^rup/wie auch diese
vonlui ul-i s,Si»ßholy/vo!»L rawenharkraut/
sonderlich die leyten/weil sie nichrfast hiyig
sein». Ä!s so! a»ch solcher Rranck'er vor vnd
nachdem essen in ein law U?»sserbad sitzen/
so lang darin verharren/biß sich oieASern er¬
hebend vnd großwerdend.

pflaster/Salben/vnddergleichen/erspries»
Jen auch scheinbarlich in dieser Rranckheit/de-
ren etliche volgend. Nimm bereiterRrevß-»
schweny/wie hie vorne gelehrt ist/l». vny/iLn
diuienslnnen/Scariol/Sanrampffer/Larrich
samen/jedes i^-.^/ !1?acis ^-lor/außgeschelssc
N7elon/Riirbiß/<Lucttnrer/Brdapsselsa»,en/
sedes z.K Pignole^.vny/gestoßnen ou<ker4.
VNY/Veielhonig so Vls norist en» Pflaster;»
»nacheu/das schlag warm vber.

Cm gitteSalb.
wildt Kayenschmaltz/Hirsch

vnßler/ Schweinin schmaly/Marck
k ^ Hirschbeln/Hunyschmaiy Dachß-
»L I. VNY/^0Ilig2. vny/

diß zerlaß be^sknff'remfeuwcrvndcr elnan-
der/nachinaiseh» darzuBibergetiin
hiliMz,>edcs - lor/La»ge»pseffer4 ).wasz»
stssseniststoßb'lein/mach »iitlVachZ vndCa«
millenöl so vil norrst ein Salb. tätliche haben
nicht on vrsach Beronien vnd das kreurlin Je
!eng«r>elieberdar;ugerhan/gederrtvndge-
troffen/jedes l. Lot/Terpentin z.z>.wie nun
vts> erst beschriben ;unllch hiiztg/also ist diß
senffr vngemässigter eigenschaft'r:NiinVel-
^lol?. Lot/frische» Bnrreri^-lot/zerl^ß vnd
Hiesse sie in ein LNorser / daran z. Lot Lrawen
5i?lich/dte ein N?eidlein seugt/ rüre es so lang
vnder einander biß es wol verinischr wirr/
Varmit salbdenRrancken vmbdieRipp vnd
Brust/ohn fewer.Lösgelegtzumrheil die hiy/
feuchrigetwol/vn linderrden außwurff. Der«
halben taugt es auch zur ^likina vnd ttsätic».
Irem/Nim ^»ery/Lnng/Leber wie es an ein«
ander hangt/von einein schwaryssRalb/ hack
das also roch klein/brenn es in einem Glaß--
kolken vnd siedendein wasser. Von Visen» nim
so vielduwilt/vermischso viel E^rer Nesseln-
Wasser darzu/vnd reibe die schwindende orc
darmit.

Scbwlndt dann das N?arck in Beinen/wie
etwa (als im ansang gemeldt ist ) geschicht/
so nimemRoßfMett/vngeferiarig/ laß ab-«
thun/außziehen/die Bein alle zerschlagen/vn
das Marck daraus; nemen.U?eiter/Nimsau«
dergewaschen Terpentin/ ^undsschmalyvo
elnerSrackne/Hirschenvnßlet/ jedes ».Lot/

Langepfefferkleingestosse«»^-. lot/zerschtteid ^
das 5N arck/,erlaß/da legt sich das heurlinan
die pfannen/Das behalt besonder (dann diß
gepüluert dienerin allenschaden) das zerlas¬
sen N?arckbehaltim pfendlin/vnd vermisch»
wol mitdem andren/solang alsilianeinEv«?
siedet/vn laß erkalten. Darvon nimso vilals
ein !WeIischenuß/ vnd salb dich zwcymalim
tag mit anhenven/füssen/vnd wo es notist.

Merck/daß >»och ein andere Schwindsuche
lstin dem Lieber ttsöticagenalit/ welcheauch
außdiserLungensucht entstehet/aber von d«
sem wirthernach im sechsten Theil v nder an<>
drei»Fiebern/wie von Schwinde der Glider
außderL.aminvnLranyoseniM4.geschribe.

Von stmckendem Athem auß
^Vß allen erzelten gebrechen vnd er-
! faulen der Lungen / istleichtlich ab;»^
i^nemmen/wo das ort/da der ArhemseiB
nen vrsprungvnd wirckunghat/ver¬

dorben vn erstunet'en ist/ daß auch kein guter
geruch daher entstehen kan/deßgleichen/wo
solche Mangel nicht gebessert vnd abgestellt
werden/ notwendig ein stinckender Athem
volgen muß/ ^vie dann in eine»»geringern
fall/VanndiseL.ungensnchtist/hievornenim
erstenTheil/sz Cap.vnd?.§ gnugsam angc--
zeigtist/derhalben destoküryerhiemitabge-- ^
brochen wir». Jedoch so taugt in souderheit
hierzuHerrTrUrrands wasser. Also XVermuc
safftmit LLssig vermischt/ vnddenmundoffc
mirgewaschen.EyngeinachrenCalmes gees-»
sen. Seßgleichen eingemachteAlantwury/
Citronschelffen/vnd derselben Syrup. So ist
itt» ersten Theil >:.Capitel». § in beschreibung
derGedechtnuß enifast gutpulner verzeich-»
net/soanfachnNimSenet/hierinzubrauchF.
tLnis/Fenchel / v»d was dergleichen wolrieB
chen dersamenseind/ nnr zu^'er vberzogen/
odersonst/benemenddenargengeruch. Da»
rhund auch bitter vnd süsse Mandel/ringe-
ren iintsanipt erl^gemeldten samendenHu-
sten/vnd weiterend die Brust/geschelet vber
zuckert oder on / geessen.

In viser Schwindsuchtist sonderlichzuver
huren / daß kein Durchbruchzufalle/wo es a--
bergeschehe/sobrauchtma» volgeds puluer?
Nim Gummi Arabica/gebranr^elffantenF
bein/B«>larinen/^Nvrtenkärnec / jedes gleich
v>»d mach ein puluer daraus?/gibieden tags»
lang man sein bedarffdrey ->.aust'einmal/
li» (!>elmagen oder LNxrren S)?rup.

?um beschluß diß Capitels von der Lun¬
gen vnd Brust/wöllen wir noch etliche weni¬
ge/doch notwendige stück/anhencken/als/ wz:
die Aryn ev zur Brust vnd Lungen füre/das
thunViuelwury/Ispen/Süßhosy/XVeinber/
Srawenharkraut/ !Ner;wifel/ Sandel/ Pig-
nole/Luchßlungen/ Andorn/>Honig/?ucker/
Dragant/Flochsamen/Lenum grecum/ Ger¬

sten/



Kap. 6. Der ander Theil dlj?
Vom Hertzen/ dcmedlesten Letbeglied.

. sten/Saffran/ Ammeisamen/Rölbrü/alter
Hanenbrü/Rreßkraur/Paradeißholy/Hasel
nufi/Opc>p-lnaculNzLerap!niizMyrrha/Ret-
tich /Goldrwury/ Gilgenwury/vndU?eyh-
rauch.

So reinigend vollende ZSrust vnd Lun--
gen/Lerchenschwam/ Ispen/ Zdaumwinden/
LAl-cocollszLalzlazVeieiwury/Loloquint/die
Larwerg Dialen!» vud I>il!ul-e Loclii-e.

!?achbeschribne kreffrigendvnd wermend
d-e Brust vnd Lungeu/Ispen/Andorn/ Vei-
e!wury/Alantwury/Laimt!en/iLybschwnry/
^Veinberlen/Meerzwifel/Balsaniholy/Mxr
rha ZLl-spinum, Gilgenwury/ Frauwenhar-
kc.n:r/Süßholy/ «"picaaußIndia. Vndin
verinischrcu/vi^csliminckum, cii^ prillsiu,
«Zi» I-Z^llopc», Veielseltien / die Latwerge»
von pignole/ ^oocli <ie ?ino.

Sodienen folgendezumkülen/Iuiubs, 5e-
belie.Dragant/GuittiniArabica/^raffrmel/
weiffer Magsar/süsse Mandel/Veielen/Zu--
ckerTandi/ Maulder/ Sandel vnd ?ucker.
Vnder den vermischten die Tonfect Oi» pa-
p^uere, Dragant;«lr!enderk»lten/vndÄn-
^erpentvlzelrlen/samptandrendleman auß
vorbeschribnen Arync^en/die Lungen vnd
ZSrust betreffend/ ;u ersehen hat.

bietst noch anmelden / obwol dleRranck-s
I?elr/dtemanbey den Rindern das Hery ge--
sperr nennet/ ein gebrechen der Lungen vnd

L Schwindsuchtist/sou?irt es doch etlicher vr-
sachenhalbenin folgendem Capitel deßHer-
yensbeschribe».

Vom Hcrtzcn/ dem edle-
stenIetböglied. Kap. 6.

S schreiben die so natürlicher
sachenerfaren seind/ das Hery
sey e das erste stuck vnd Glied/so
in alten lebendigen Corpern ge,

^ formt werde/also auch das ley-
te/so absterbe. Vud geschicht solches blllich/
»veiles ein rechter Brunnen vnvrsprung deß
Gebens/aller natürlichen Hin/ an imsetbst hi¬
tziger dann einander Glied/darumb auch i»
«tllen Thieren mitten in dein Leib geseytist/
daß es das Blut erwerme/durch den ganye»
Leib außbreite/ vnd damit das Leben erhal¬
te. ^Lben in dieser Brust (welcherdieser an¬
der Theil diß Buchs zugeeignetist) hat das
Hery seinen standt bey den Menschen/wen-
detaber seinen spiy etwas gegen dem lincke»
^üttlin / welchs dem gemeinen Mann vrsi»ch
gibt zu halten / es ligr das Hery in der linckei»
Seiten.

In diesem entspringend vnd werdend auch
erstlich die lebliche Geister/Zpiri, uz vitales,
welche dasselbig in vnablaßlicher bewegung
erhalten / dergestalt / daß es auch auß den»
Leib genommen/mehrmals zappelt vnd sich

beweget/wie sonderlich am Hery? deßFischs/ ^
Salmens/zusehen ist. Mit diesem bewegen/
vnd von disem ort/ theilt es darnach die Puls?
adern/diebewegung sampt dem Leben (oh»
welche bewegung kein Lebe erscheinet) durch
den ganye Lörpeu: Das wirtscheinbar durch
diß/wann es mit einigem Geschwer/Aposte-
ma oder Xvaffen/verleyt wirt/daßes solches,
auch das aller geringst/nir erleiden kau. Vnd
das wirt teg'.lch am Heryen deß Viechs/so ab-
gethon wirc/gesc hen/ die man alle gesund sin«
det. Dann wo einiger schaden dasselbig an¬
trifft/ so kan solcher gebrechen kaum anseyen/
daßnicht alsbald allenandrenGliedern deß
Heryen hüiffvnd hiy enyogen werde/ vnd
derTodt von stund daraufffolge/nicht a»-
derstals denen das athmen vnd lufftverhal-
ten wirt/ Ja es kan der Tod t nicht lebendiges
vergewaltigen/es seye dan zuvor das Hery
verleyt.

In diesem Heryen ist auch der siy aller ge¬
mütlichen bewegungeil/als freud/leid/trau-
ren/ forcht/ sorg / kümmernuß/ Hoffnung/ lie-
bin/haß/zorn/ neid / mitleiden / erbarmuug/
vnd dergleichen. Vndzwarso erscheinet in di»
sen so vnderschtedlichen aninutigkeiten indi,
sein Glied ein wunderbariiche macht vnd ei-
genschaffr/daßes woeineherrschet/aUeindl-
je feuchtigkeit deß Leibs an sich zeuchr/oder
erreget/die zramangenembstenist/ als der
Zorn / der erreget allein dle Tholeram oder ^
Gallen. DieFreudzerthctltdas Geblütdurch
den ganycn Leib. In Forcht vnd Schrecke»
lauffr es dem Heryen zu. In -Leid vnd Trau¬
ren/ nimpt es das Melancholisch geblüt a»
sich: Xvie kündreman doch die vrsachendie¬
ser vnd andrerwunderbarlichen eigenschaff-
tendiß Glieds gnugsamlicherzehlen? Jedoch
haben vieltrafflicher M»mner weitleuffiger
darvon gefchriben/dieverhalbcn zubesehen
seind.

U) eiter,so ist ein gemeiner Schluß/daß dise
Cörper/sogrosseHeryenhaben/forchtsamv»
verzagt seyend/weil sie nicht so viel hiy/als
notwere/erfülle. Dargegen seiend die klei¬
ne/so diiewerme baß zusammen ziehend/keck
vnd freuvig. Diß mag wol von grossen vnd
weirenHeryenzuverltehen seyn/die nicht so
hiyig/ noch mitgnugsamen lebendlichen Gei¬
stern erfüllet werdend: Dannwosonstgrosse
vndkeiffe Heryen hiyig/vnd mir gedachte»
Geistern erfüllet seind / mögend sie sich nicht
änderst dann mannlich vnd beheryt erzei¬
gen/Xvic dann ein gemeine rede von solche»
ist: Erhab ein groß Hery Das Heryhatauch
ob seinerhöhin etwas Leistin/ininagrenTöc
pern wenig/ mehr bey den Leisten: solche ist
von der natur darzu verordnet das Hery z»
befeuchtigen/ damit es seiner vnablaßliche»
bewegung halb nicht;» sehr vertrockne. E-
ben ein solche feuchtigkeit vnd ;u gleichem ge,
brauch hatauchzu zeite die dick ficischin Haut/
die etwa nicht viel minder dann beinhart
«?irt/ vnd vmb das Hery ligt/von den Grie¬

che»
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